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Berlin, 16, September, (Drahtbericht unse- 
ter Berliner Schriftleitung,) Die Stunde, in der 
die Grenze des Vaterlandes in Gefähr geriet, 
war in der deutschen Geschichte jedesmal das 
Signal zur äußersten Kraftanstrengung der 
gänzen Nation. Darum unternimmt das deut- 
sche Volk auch. gegenwärtig ein Kraftaufge- 
bot, das alles bisher Dagewesene — auch in 
diesem Kriege — in den Schatten stellt, Die 
Auswirkungen werden bereits deutlich er- 
kennbar, Vor zwei Monalen schien es so, als 
ob es kaum gelingen würde, die Bolschewi- 
sten vor der ostpreußischen, Grenze abzufan- 
gen. Im vorigen Monat tauchte die Gefahr auf, 
daß der grope amerikanische Vorstoß aus’ 
Frankreich heraus in einem Zug über die 
deutsche Grenze hinüberfluten werde, Die eine 
wie die andere Gefahr wurde gebannt, Ge- 
rade jelzt, da die feindlichen Anstrengungen 
im Westen wie im Osten einen neuen Hoöhe- 
punkt ‚erreichen, wird das auch nach außen 
deutlich. 

Im Westen tragen die Kämpfe nur noch im 
nördlichen Teil, also im belgisch-holländischen 
Raum und an der Burgundischen Pforte den 
Charakler eines Bewegungskrieges, Im nörd- 
lichen Teil wird hierbei das Bild'nicht zuletzt 
durch die deutschen Gegenstöße bestimmt, und 
im Süden handelt es sich um eine Absetz- 
bewegung unserer aus Südost- und Südfrank- 
reich zurückmärschierenden Truppen zwecks 
Beseitigung einer Ausbuchtung und damit 
Verkürzung der Front, Auf dem übrigen Teil, 
also auf dem Raum Hasselt 'bis südlich Nancy, 
besteht eine geschlossene Front, die trotz aller 
feindlichen Störungsversuche aus den harten 
und bewegten‘ Kämpfen hat 


entwickelt wer- 
den können. 
In diesem Frontteil, _der die- härtesten 


Kämpfe sieht, ‘gibt es nach wie vor drei 
Schwerpunkte. Der eine tegt im Raum von 
Aachen, der ändere beiderseits Nancy 
und damit auch im Raum von Metz und 
Luxemburg, wo die Feindabsicht unverkennbar 
st, nach Überwindung des. deutschen Wider- 
stäandes gegen Trier und das Saargebiet vori 
zudringen, Die Amerikaner, ‘denen von der 
alliierten Kriegführung jetzt der ganze Groß- 
teil der Front von Aachen an südwärts zuge- 


wiesen worden ist, setzen sehr starke: Kräfte 
an und haben dennoch den Durchbruch, des- 
sen sie sich schön sicher wähnten, nicht er- 
zielen können. Es hat sich gezeigt, daß mit der 
Annäherung des Kampfes an die deutsche 
Grenze der deutsche Widerstand sich verviel- 


facht und wirksam genug wird, um dem Geg- 


ner die Durchführung 


seiner Pläne zu ver- 
eiteln, 


Auch im Osten. zeigen die seit Tagen- be- 
kannten Schwerpunkte dasselbe Bild, Im 
Raum Sanok—Krosno konnten die durch die 
feindlichen Großangriffe gerissenen Lücken 
wieder geschlossen und zugleich. auf diese 
Weise größere sowjetische Kräfte abgeschnit- 
ten "werden, Ah dem ‘weiteren Brennpunkt 
ging die Vorstadt Warschaus, P aga, verloren, 
aber auf dem Westufer der Weichsel-hat sich 
der deutsche Widerstand sofort wieder ver- 
steift, und‘ der nordnstwärts von Warschau 
von den Sowjets versuchte Durchbruch ist ab- 
gewiesen worden.‘ Bei Lomscha, im- Vorfeld 


Ostpreußens, haben sich ‚unsere Truppen auf 


das Nordufer des Narew abgesetzt und fan- 
gen dort den Druck des Feindes auf, dem auch 
hier der erstrebte Durchbruch erfolgreich ver- 
wehrt worden ist 


Das alles gibt begründete Hoffnung, daß 
auch an dem neuen vierten Schwerpunkt der 
Ostfront, im baltischen Raum, wo die Sowjets 
nun wieder mit neten Großangriffen gegen die 
deutsche Heeresgruppe Nord angetreten sind, 
der Verlauf kein anderer sein wird,. Der Be- 
ginn der Kämpfe hat jedenfalls auch hier be- 
reits einen klaren deutschen Abwehrerfolg 
gebracht, Natürlich ist nicht zu erwarten, daß 
die Sowjets sich damit abfinden werden; sie 
werden weiter angreifen und haben. entspre- 
chende Vorbereitungen getroffen, aber auch 
die deutschen. Verteidiger‘ verfügen "über 
frische und gestärkte Kräfte, so daß man selbst 
im Feindlager meint, der weitere Verlauf 
müsse eret einmal. abqewarlet warden, Die 
Sowjets halten von der Waffenniederlegung 
Finnlands eine starke Rückwirkung auf den 
Nordabschnitt erwartet; diese ist bisher aber 
völlig ausgeblieben, und es zeugt nicht von 
besonderer sowjetischer Zuversicht in dieser 


Eden nach Quebec befohlen / Die polnische Frage 


Kl, Stockholm, 16; September. (LZ.-Drahtber,) 
Der britische Außenminister Eden ist am Don- 
nersiag auf dem Luftwege in Quebec einge- 
troffen, um an den ‚Beratungen zwischen Chur- 
chill und Roosevelt teilzunehmen, Am Diens- 


lag hatte Eden eine längere Aussprache mit: 


Mikolajczyk; in.Londoner politischen Kreisen 
»immt man ‘an, daß die Blitzreise Edens nach 
Quebec in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der polnischen Frage steht, 


Eine Entscheidung in der polnischen Frage 
scheint, in der Tat dringender denn je gewor- 
den zu sein. Aus Moskau wird berichtet, daß 
außer sowjetischen Truppen auch polnisch- 
bolschewistische Einheiten, die unter dem Be- 
fehl von General Berling stehen, in die Vor- 
stadt Warschaus, Praga, eingedrungen sind, 
Stalin hat also den polnisch-bolschewistischen 
Truppen die Liquidierung des Warschauer Wi- 
derständsnesies übertragen, das gewagt hatte, 
zur Tat zu schreiten, ohne die Befehle aus. 
Moskäu abzuwarten. Berling scheint entschlos. 
sen zu Sein, diesen Auftrag zùr vollsten Zufrie- 
denheit seines Auftraggebers zu erfüllen, und 
in den Straßen Warschaus dürfte noch 'vıel 
polnisches Blut fließen, 

Die Vorbereitungen zur Errichtung eines 
rein bolschewislischen Polens sind inzwischen 
schr weit gediehen, Der Lublin-Ausschuß, der 
von Stalin in die Rechte einer polnischen Re- 
Gierung eingesetzt wurde, hat die Beschlag- 
nahme allen Grundbesitzes angeordnet, In èr- 
ster Linie werden “Alle Gründbesitzer mit 
einem ‚Eigentum von mehr als fünfzig Hektar 
betroffen: ‚der Besitz soll unter. die Klein- 
bauern und. Landarbeiter aufgeteilt ‚werden. 
Diese Maßnahme bedeutet den Beginn der völ- 
ligen Kollektivierung der polnischen Bauern- 
schaft, Daß diese Kollektivierung das Endziel 
ist, geht aus einem soeben veröffentlichten 
Vertrag zwischen dem Lublin-Ausschuß und 
den. Provinzialregierungen in -der Sowjet- 
Ukraine und in Sowjet-Weißruthenien her- 
vor, Der Vertrag enthält: Bestimmungen über 
den Austausch der nationalen Minderheiten, 
der auf der Grundlage der Freiwilligkeit vor 
sich. gehen soll, Die in der Sowjet-Ukraine und 
in Sowjet-Weißruthenien lebenden polnischen 
Bauern werden die Möglichkeit haben, für Po- 
len zu oplieren; sie werden in großen Kollek- 
tivfarmen untergebracht werden, Dem Vertrag 
kommt keine praktische Bedeutung zu, da es 
den betroffenen Bäuern völlig gleichgültig sein 
dürfte, ob sie auf’ einer Kollektivfarm in der 
Sowjet-Ukraine öder auf einer solchen in So- 
wjet-Polen schuften müssen. Man hat es mit 


einer‘ politischen Demönsträtion zu tun, die 
den. Briten und Nordamerikanern vor Augen 
führen soll, daß Stalins Entscheidung über Po- 
len endgültig ist, an der nicht mehr gerüttelt 
werden kann, i 


Es sind auch keineswegs die.amllichen bri- 
tischen und nordamerkanischen Stellen, die an 
der Entscheidung Stalins über Polen rütteln 
wollen; dagegen besitzen die Londoner Exil- 
polen immer gewisse Sympathien in nichtam!- 
lichen Kreisen, die Einfluß auf die öffentliche 
Meinung in Großbritannien -und in den Ver- 
einigten Staaten haben, Der Aufruf der schot- 
tischen Bischöfe beispielsweise zugunsten der 
Polen ist im englischen Auswärtigen Amt als 
außerordentlich störend empfunden worden. Er 
wurde ergänzt durch eine Botschaft des Papstes, 
die kürzlich über den Vatikansender: ver- 
breitet wurde, Churchill und Roosevelt stehen 
also in Quebec vor der Notwendigkeit, das 
polnische Problem zu irgendeinem formeilen 
Abschluß zu bringen, ohne daß sie sich däbei 
die Hände allzusehr beflecken müßten. Diese 
Aufgabe ist keineswegs leicht zu lösen, und 
sie scheint dringend genug. gewesen zu sein, 
um Eden nach Quebec zu bestellen, 
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Zusammengeschlagene Sowjel-Pak 


tarkter Feinddruck im Westen und Osten 


Widerstand im Vorfeld der deutschen Grenzen / Vereitelte Durchbriüche 


Richtung, wenn Moskat.— wie aus Stockholm 
berichtet wird — den Finnen ebenso wie den 
Rumänen und den Bulqaren als Waflenstill- 
standbedingung zumutet, nicht nur den Sò- 
wjels die Tore zu öffnen, &ondern nach den 
erwähnten üblen Vorbildern auch Deutschland 
den Krieq’zu erklären.! Allgemein haben die 
Sowjets während des kurzen vorübergehenden, 
jetzt wohl "allgemein- vor dem Ende -stehen- 
den Abflauens der Großkämpfe beträchtliche 
Massen an Material und- Truppen: in die Be- 
reitstellungsräume geführt, Diese Massen aul- 
zubräuchen, sie zu zermürben und ihnen einen 
Erfolg zu verwehren ist nunmehr die-Anfqabe 
der deutschen und 'verbündeten Streitkräfte 
im Osten. i \ 

Angesichts der klar sich Jabzeichnenden 
Gesamtheit des Kriegsverlaufs ist den Einzel- 
ereigqnissen eines Tages keine übertriebene 
Bedeutung beizumessen. Jedenfalls muß man 
diese Einzelereignisse immer wieder einordnen 
In den -Gesamtverläuf, ‚dem Jer Stempel aus- 
schließlich dadurch. aufgeprägl wird, daß der 
deutsche Widerstand sich um so mehr ver- 
steift, je mehr die Kämpfe sich dem deutschen 
Boden nähern. Der Verlauf der zurückliegenden 
Woche im Vorfeld der deutschen Grenze hat 
dafür den nicht äbzusireitlenden Beweis qe- 
liefert, 


Die deutsche Hauptreserve 


Ky. Kopenhagen, 16. ‚September (LZ.-Draht- 
bericht), Die Kopenhägener Wirtschaltszeitung 
„Börsen” stellt Betrachtungen über die strate- 
gischen Reserven der Kriegführenden an. „in 
dem jetzigen Abschnitt des größten Krieges 
aller Zeiten“, so schreibt das Blatt, „wo 
Deutschland unter dem gewaltigen Druck von 
Osten. und Westen zur Defensive übergegan- 
gen ist und seine Gegner alle Segel setzen, um 
die Entscheidung herbeizuführen, ist von Ber- 
lin aus angekündigt worden, die große Gegen- 
olfensive werde’ vorbereitet, und. einer dor 
Gründe dafür, daß man große und wichtige 
Landgebiete aufgegeben habe, sei der, daß die 
strategische Hauptireserve nicht zersplittert 
werden” dürfe, vielmehr bis zur letzten entz 
scheidenden Runde dieses Krieges intakt blei- 
ben müsse. Dieser Augenblick ist jetzt, wo der 
Krieg sich den Grenzen des Reiches nähere, 
vermutlich gekommen, und die fotale Mobili- 
sierung, die in den letzten Monälen in Deutsch- 
land in Gang gesetzt wurde, ist offenbar ein 
Glied der Bestrebungen, die strategische 
Hauptreserve so stark wle möglich zu machen 
Nun fragt es sich, wie stark. didse deutsche 
Reserve ist und wo sie eingesetzt wärden 
wird, Das große. Spiel, das, eingeleitet ist, 
dreht sich daher vorläufig darum: für Deutsch- 
land, seine strategische Hauptreserve für den 
entscheidenden früheren oder späteren Gegën- 
stòf intakt und geschlossen „zu halten, für 
seine Gegner, durch seinen anhaltenden Druck 
auf allen Fronten Berlin zu zwingen, diese 
Hauptreserve stückweise einzusetzen." 


Unannehmbare Sowiet-Forderungen für Finnland 


Bern, 15. September, Nach einer: Meldung 
der . schweizerischen Depeschenagentur aus 
Stockholm sollen die Sowjets der finnischen 
Walfenstillstandsabordnung in Moskau. der- 
artige Schwierigkeiten gemacht haben, daß 
eine ‚Rücksprache mit Marschall Mannerheim 
nolwendig ‚erscheint, U. a, sollen ‚die Sowjets 
die Uberlässung militärischer , Stützpunkte in 
Süd. und Mittelfinnland, besonders im der Ge- 
gend von Ahbo, gefordert haben, Im’ übrigen 
würden sich die -Finnen immer mehr darüber 
klar, daß beim Eingehen auf die sowjetischen 
Förderungen der Krieg in anderen Formen 
weitergehen würde, Die wiederholten vergeb- 
lichen Angriffe auf den -Abtransport deutscher 
Truppen aus Nordlinnland. sollen die Absetz- 
bewegungen , über ‘den vereinbarten Termin 
hinauszögern, , um . auf diese Weise einen 
Grund für die Besetzung Finnlands durch die 
Sowjettruppen zu haben 


Der Moskauer Nachrichtendienst qab Frei- 
tag früh bekannt, daß der. finnische Premier- 
minister und Führer der finnischen Friedens- 
mission in Sowjetrußland, Hackzell, einen 
Schlaganfall erlitten’ habe und ernsthaft er- 
krankt sei. Die Moskauer Rundfunkerklärung 
hätte die Form, eines ärztlichen Bulletins und 
besagte: „Am Donnerstag, dem 14. September, 
erlitt der Führer der finnischen Mission in der 
UdSSR,, Herr Hackzell, um 7 Uhr einen Schlagq- 
anfall; der zur Lähmung der rechten Hand, 


des rechlen Beines und zum Verlust der 
Sprache führte." 

Ministerpräsident Hackzell, der sich mit 
einer finnischen Delegation in Moskau befin- 
det, um die sowjetischen Waffenstillstands- 
bedingungen, entgegenzunehmen, ist nach 
Kenntnisnahme der sowjetischen Forderungen 
physisch "und seelisch zusammengebrochen, 
Er hat einen Schläganfall erlitten, der den Ver- 
lust der Sprache und die Lähmung der rech- 
ten Körperseite zur Folge hatte, Häckzell’hatle 
sich den Ralschlägen ‘der Alliierten ung den 
Empfehlungen. ‘Schwedens folgend entschlos- 
sen, nach Moskau zu gehen und von. den So- 
wjets die Waffenstillstandsbedingungen in 
Empfang zu nehmen. Die finnische Delegation 
mußte zunächst unter den demütigendsten Um- 
ständen in den Vorzimmern ' untergeordneter 
Beamter des- sowjetischen Außenministeriums 
antichambrieren, Schließlich erhielt Hackzell 
Kenntnis von den sowjetischen Forderungen, 
die in ihrer Härte und in ihrer Brutalität in 
nichts den Moskauer Bedingungen gedenüber 
den Rumäniens nachstehen. Hackzell erlitt 
nach Kenntnisnahme dieser Bedingungen. einen 
Schlaganfall, .Der Moskauer Rundfunk erklärt 
gen» Gesundheitszustand des finnischen Mint- 
sterpräsidenten für ernst Das ärztliche Bulle- 
tin ‚über den, Gesundheitszustand : Hackzells, 
das Moskau veröffenllicht, ist von dem Juden 
Grinstein unterzeichnet, der die Behandlung 
Häckzells leitet. 


Moskau macht Rumänien zum Kriegsschauplatz 


Sch! Lissabon, 16. September (LZ.-Draht- 
bericht),‘ Die englisch:amerikanische Presse 
nimmt die überaus schweren Waffenstillstands- 
bedingungen für Rumänien, die“ aus diesem 
Lande eine sowjetische Kolonie machen, mit 
größter Kaältschnäuzigkeit und deutlichem Zy- 
nismus. zur Kenntnis. Man erklärt, Rumänien 
könne sehr froh seine mit „so milden” Bedin- 
gungen "weggekommen, zu ‚sein; in: Washing- 


ae 


Bel der Wiederoinnahme einer Ortschaft im: Weichselbogen durch unsere Truppen verloren Alo 


Sowjets“ nach, 'dreistündl.em Kumpi neun schwerePanzer 


und Sturmgesohlitze und 17 schwere 


Pak, Urotz geschickter Tarnun, wurde diese Pak erkannt und vernichtet 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Kocherber, Atl, Z.) 


ton bezeichnet man, wie Associated Press mel- 
det, die von den Sowjets verlangte vorläufige 
Kriegsentschädigung von 300 Millionen Dollar 
„sehr mäßig‘. Auch die Moskauer Zeitungen, 
an der Spitze die „Iswestija”, tun so, als hät» 
ten die Sowjets den Rumänen mit diesen 
schweren Waffenstillstandsbedingungen noch 
einen besonderen Gefallen getan, Was sia in 
Wirklichkeit mit Rumänien vorhaben, beweist 
eine Äußerung der Moskauer „Iswestija”, die 
in ihrem. Leitartikel über den. Walfenstill- 
standsvertrag kühl\erklärt, Rumänien werde 
nunmehr der ‘Schauplatz für die künftigen 
Kriegshandlungen der sowjetischen Truppen 
sein, Gleichzeitig erklärt man in Moskau und 
Washington, daß die neue bulgarische Regie- 
"ung, so linksgerichtet sié auch sei und so 
stark in ihr das kommunistische Element ver- 
treten ist, mit noch 'hedeutend härteren Wal- 
fenstlllstandsbedingungen zu rechnen 'habe als 
die Rumänen, 


N NELEINEDEELNDELDELLLENOLL BEE DAADE OOO 
‘An unsere Leser! 


Unter den gegenwärtigen Verkehrsverhältnissen 
int es uns leider nich! Immer mBalldh, unsete Zel- 
lung zu den lestgenelzien Zeiten ‚zu: versenden. Wir 
bitten deshalb bel 'verspäteiem Eintrellen einzelner 
Zeitungsnummern nið solört Rücklrage zu hallen, 
sondern Zunächatdie Zustellung am lölgenden Tage 
abzuwarten, Wenn auch dann. die Zeilimasnummer 
noch nicht eingegangen sw wollen sich unsere diirch 
Träger belleferten” Leser direkl an den Verlan der 
„Lilzmannslädter Zeitung” In Lilzmannstadi, Post- 
Sach 3, die Postberieher dagegen zunächst an fhr 
Zustellpostamt wenden, z - 


„Litzmannstädter Zeitung”, Vertrlebsleitung. 
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“sich 


Wir bemerken am Rande 


Eine bessere Welt... Eine bessere Welt soll 
nach diesem Kriege enl- 
‚stehen — wenigstens nach den heuchlerischen Phra- 
sen Roosevelts und Churchills —, eine: Well der 
Freiheit und Gerechligkelt, eine Welt ohne Furdit 
und Not. Das ist die sanit klingende Weise, mil der. 
die britische Plulokratie alle Wünsche nađi aozlalen 
Relormen im eigenen Lande einzuschläfern Verfudht. 
Nicht immer „freilich gelihgh es,’ Manchmal: tanzt So- 
gar einer unter den Journalisten dieses Landes, In 
dem die Presse mels! von Juden gemacht und kon- 
} trolliert wird, aus der Reihe. In der Zeltschrlit „John 
Bull” klagt»ein Mann namens Swaller die britische 
"Regierung des Volksbetruges an: Die Arbeiten des 
Ausschusses Tür’ Städteplanung seien schon jetzt yon 
der Bodenspekulation sabotlert worden. Den Vor- 
schlag, die Grundstückspreisä Jür.den Wiederaulbau 
aul der Grundlage von 1939 festzusetzen, habe die 
Regierung belselte geschoben, nun selen die Preise 
in schwindelnde Höhen gestiegen.: Damit sei end- 


, güllig jede Möglichkeit enischwunden, die Verhält- 


nisse In den „Slums“, den berüchtigten Elendsquar* 
tieren der englischen Großstädte, jemals zu bessern. 
Der brilische Arbeiter wohnt schlechter als der Ar- 
beiter in jedem anderen europäischen Lande, und 
or dari dalür auch noch der britischen Plulökralle 
eine hohe Rente bezahlen... So ist es durchaus Ver- 
ständlich, wenn Swaller schreibt, trotz der geleiste- 
ten Versprechen, oin neues und besseres Großbritan- 
nien aulzubauen, habe die. Regierung schon jetzi das 
Volk betrogen; trolz allem Geschwälz von einer 
besseren Welt welde der englische Arbeiter weiter 
In. den Slums. wohnen müssen. Kein Zweilel, ‚Mister 
Swallor! Eine „bessere Welt” wird es In Großbritan- 
nion much nach. diesem Kriege nur tür „bessere 
Herren‘ geben.,. iz 


im Osten 99 sowjetische 


Führerhauptquartier, 15. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekanni: 
Am 
Kanal wurden feindliche Brückenköpfe durch 


Albert- und Maas-Schelde- 
erloigreiche Gegenangrilie 
weiter eingeengt. 
Zwischen Maastricht und Aachen 
solzien die Nordamerikaner Ihren von starken 
Panzorkräflen unterstützten Großangriff tort, 
Maastricht ging verloren, Südlich und südöst- 
lich Aachen gelangen dem Gegner Einbrüche 
in, Norieldstellungen des Westwalles, Die 
schweren Kämpfe, bei denen am gestrigen 
Tage 40 feindliche Panzer abgeschossen wur- 
den, dauern mit unverminderter Heitigkeit an, 
Auch im Raum: von Nancy und vor der 
Burdundischen Piorte wird weiterhin 


unserer Truppen 


_erbitiert geklimpit. 


Von den befestigten Häfen und Stülzpunk- 
ten an der Kanal- und Atlantikküste werden 
auch gesiern schwere aber erfolgreiche Ab- 
wehrkämpie gemeldet, Vor dem brennenden 
Brest; vor Boulogne und am Cap Gris Nez er- 
litten die Angreifer besonders hohe Verluste, 


Seit mehreren Tagen liegen die Hafenstädte 
an der englischen Südostküste im schweren 
Fouer deutscher Fernkampfbatterien, 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge- 
leits versenkien nördlich der "westiriesischen 
Insel Texel ein britisches 'Schnellboot. 

In Italien. setzte der Gegner im Adrla- 
abschnitt seine Versuche fort, unsere 'Stellun- 
gen am Apennin noch vor Eintritt der 
Schlechtwetlerperiode zu durchbrechen. Unter 
rücksichtslosern Eiusatz von starken Infanfc- 
rie- und/Panzerkräften rannte er bis in die 
späten Abendstunden gegen unsere Abwehr- 
front an. Im Verlauf der harten Kiämpie konnle 
der Gegner bis auf einen Einbruch bei Co- 
riano nur geringen Geländegewinn erzielen, 
Auch nördlich Florenz scheiterten alle von 
starker Artillerie unterstützten Angriffe. Ort- 
liche Einbrüche wurden in solorligem Gegen- 
stoß bereinigt. 

Im südlichen Siebenbürgen und im 
Nordteil des Szekler-Zipfels wurden zahlrei- 
che sowjetische Angriffe zerschlagen. 


Bei Sanok und Krosno scheiterten er- 
neute Anstrengungen der Bolschewisten, un- 
sere Front zu durchbrechen, Eine Durchbruchs- 
lücke wurde im Geyenangriff. geschlossen, 


An der Welchsel nördlich Sandomlerz 
beseltigten Grenadiere und Pioniere, unter: 
stützt von Heeres-Sturmartillerie und Wer- 
fern, in mehrtägigen harten Angriifskämpien 
einen feindlichen Brückenkopf und vernichte- 
ten die Masse von zwel verstärkten sowjeti- 
schen Schützendivisionen. Zahlreiche Gefan- 
gene wurden eingebracht und 162 Geschütze 
sowie zahlreiche sonstige Wafien erbeulet, 


oO 


H Ile Roh n / Von Walter Schaefer: Braudenburd 
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„Eine 'Gemeinschaft", so war’sein Bekennt- 
nis, „wären wir durch unseren Glauben von je. 
Daß uns in dieser Gemeinschaft eine Hei- 
mat wurde, in der wir uns und unsere Kin- 
der geborgen wissen dürfen, das danken wir 
dem Mut und der Liebe>der tapferen Frau, 
die neben dem Kämpf um das eigene Leben 
noch Zeit fand, unsere Jugend zu hüten, da- 
mit wir mit freien Händen und fieien Herzen 


fechten konnten. — Frau Holle, wir danken 
Ihnen." 

Blutübergossen stand Holle. Sie begriff 
nicht, wie nun“ 0 viele Hände kamen und 


nach der ihren suchten, um sie zu drücken, 
Vetwirtt folgte sie dem Mann Lembach, der 
scie an einen Tisch an der ‚Seit# des Zimmers 
führte, darauf allerlei Dinge aufgebaut waren, 
Und eine tiefe Freude durchflufete sie, da sie 
ah den, vielen kleinen Geschenken nun sah, 
wie ganz diese Mensöhen ihr Wesen verstan- 
den hatlen: nichts war da für sie selbst; aber 
was sie in der vergangenen Zeit an Wün- 
schen für das Heim ihrer Schützlinge ausge: 


sprochen hatte und was nur Wunsch halle 
bleiben müssen. weil keiner von ihnen im 
Glück san) das war zum Teil nun doch heim- 


lich geschafft worden. 

Wortlos und mit tiefem ®lück im Herzen 
&tand Halle. Und abermals spürte sie, wie 
dre dunkle Vergangenheit ausgelöscht wurde, 
Es war ihr Zum dritten Male bewußt, da- sie 
wandte und sah, wie jetzt die Kinder 


Der Roman einer Frau 


Berlin, 16, September, Wie der Wehrmacht- 
bericht meldet, sind an den Versenkungserfol- 
gen durch Kampfmittel der Kriegsmarine auch 
Sprengboote beteiligt, Damit wird eine 
zweite neue deutsche Seekriegswälfe bekannt, 
die ebenso wie der Einmann-Torpedo nach 
kurzfristiger Entwicklung wiederholt erfolg- 
teich gögen feindliche Schiffsansammlungen 
zum Einsal# kam. Zuspmmen mit dem Einmann- 
Torpedo haben diese Sprengboote in wenigen 
Wochen in vom Feind absolut beherrschten 
Seegebieten 20 Transporter und Dampfer mit 
minstens 104500 BRT sowie drei Kreuzer, 
neun Zerstörer, zwei Korvetten, ein - Schnell- 
boot, zwei Sicherungsfährzeuge und eine 
kleine, nicht erkannte Einheit versenkt und 
mindestens 15 Schiffe mit weit über 122000 BRT 
sowie einen Kreuzer, einen Zerstörer und eine 
Korvette torpediert, Die Größe der bei beiden 
Kampfmilteln verwandten Sprengladung läßt 
die berechtigte Vermutung zu, daß der ‚größte 
Teil dieser Schiffe entweder gesunken ist oder 
so schwer getroffen wurde, daB er für lange 


Zeit für den Nachschub über See ausfällt. Die- 


ser Gesamterfolg ist das noch nicht zweimöna- 
tige Ergebnis eines bis zur Selbstaufopferung 
bereiten Vernichtungswillens der deutschen 
Einzelkämpfer zur See. 

Das’neue Sprengboot, das ihnen vor einiger 
Zeit als ein außerordentlich schnelles und 
wendiges Fahrzeug in die Hand gegeben 


Fiugzeuge abgeschossen 


Im Kampfraum von Warschau ging 
Praga nach harten Häuserkämpfen verloren. 
Nordöstlich der Stadt wurden heftige feind- 
liche Angriffe abgewiesen. Nordwestlich Lo m- 


scha setzten sich unsere Truppen nach 
schweren Kämpfen auf das Nordufer des 
Narew ab, > \ 


Im Nordabschnitt der Ostfront traten 
die Bolschewisten mit über 40 Schützendivi- 
sionen und zahlreichen Panzer- und Schlacht- 
fliegerverbänden auf breiter Front zum erwar- 
teten Großangrlif an. Trotz des überlegenen 
feindlichen Einsatzes an Menschen und Mate- 
rial verellelten unsere Truppen in harten 
Kämpfen, von der 'Luftwalie hervorragend un- 


terstützt, alle Durchbruchsversuche der So- 
wjets. Einbrüche wurden in sofortigen Gegen 
angriifen aufgefangen und abgeriegelt, 

Deuische Kampf- und Schlachtfli »erkräfte 
bekämpiten bei Tag und Nacht mit gutem Er- 
folg sowjetische Marschkolonnen und Ver- 
kehrsziele an der Ostiront, Sle zerstörten vor 
allem im Kampfgebiet der Karpaten und 
bei Modohn zahlreiche Panzer und Ge- 
schütze und über 100 motorisierte Fahrzeuge 
des Feindes, ` 

In heftigen Luftkämpfen und durch Flak- 
artillerie der Luitwalie wurden am -gestrigen 
Tage 99 sowjetische Flugzeuge abgeschossen, 

An der Kandalakscha-Front wehrlten unsere 
Nachtruppen auch gestern wieder mehrere so- 
wjetische Angriffe ab. 


" 

Ergänzend zum OKW.-Bericht wird ge- 
meldet: fi 

Bei dem Einsatz mit ‚Kampfmitteln der 


Kriegsmarine hat sich der Leutnant der Ma- 
tineverwaltung Vetter als Führer ’einer Spreng- 
boolgruppe besonders: ausgezeichnet, 
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ihren kleinen Bert im Kreise umdrängten und 
ihm, ‚der ‚fassungslos dreinschaute, die kleine 
Hand drückten. Es war eine anstrengende Ar- 
beit für den Kleinen; denn so rasch die Hände 
sich ihm auch von allen Seiten entgegen- 
streckten er wandte bel jedem eiligen 
Händedruck verwundert den Kopf nach dem, 
der seine kleine Rechte für einen Augenblick 
hielt, Und das war schwer; denn die Hände 
-kamen von vorn, vor rechts, von links, Auch 
hinter ihm drängten sie sich, um ibm Slück 
zu wünschen zu seinem ersten Geburtstag, „ 

Wahrscheinlich war der kleine Mann sehr 
zufrieden, als diese unverständliche Zeremo- 
nie überstanden war. Es ist ja so, daß ein 
Menschlein, wenn es am Ende seines ersten 
Lebensjahres steht, für sinnbildiiche Handlun- 
gen noch herzlich wenig übrig hat. In solchem 
Alter- ist-man Realist ‚von reinftem Wasser. 
Man liebt und begreift die Dinge) die man 
mit den kleinen Händchen anpacken kann 
oder die einem vernünftigen Zwecke dienen, 
etwa dem, gegessen zu werden. Darum Außerta 
sich Holles Junge auch mit wesentlich leb. 
höfterem Verständnis, als nun plötzlich. vor 
seinen staunenden Augen ein Tischlein-deck- 
dich geschah mit Pfefferkuchen und Schoko- 
lade und mit einer richtigen hölzernen, bunt 
bemalten Eisenbahn, die unversehens ‘mit einer 
Lokomotive und zwei Wagen auf dem Tisch 
dühergabraust kam, Der kleine Bert jaurhzte 
ver Freude, klatschte in die Händchen und 
suchte mit den Augen, um sein Glück ganz 
auskoslen zu können. die Mutter, 

Und dies war nun das dritte "al an die- 
sem Abend, daß Holle empfand, wie eine 


Stoßtruppbesuch bei der wartheländischen Jugend | 


Sprehgboote — eine wirksame neue deutsche Seekriegswaffe |’ 


wurde, ist in seiner niedrigen und schnittigen 
Bauweise mit einem flachgehenden Rennboät 
vergleichbär und dem italienischen Sturmboot, 
das bei der deutschen Kriegsmarine ebenfalls 
eingesetzt wird, ähnlich. Es kann'große Strek- 
ken zurücklegen.und hat an seinem Ende eine 
Sitzlücke für den Fahrer, der das Boot in vól- 
ler Geschwindigkeit bis auf 200 Meter und 
näher an das Angriffsobjekt heransteuert und 
sich dann mit Hilfe eines Schleuderapparates 
entgegen der Fahrtrichtung im letzlen, Augen- 
blick von seinem Boot trennt. Dieses steuert 
nun auf das Ziel zu und,detoniert bei der ge- 


‚ingsten, Berührung mit, diesem, Die Wirkung 


ist ungewöhnlich stark, weil nahezu das ganze 
Boot ein einziger Sprengkörper ist, dessen De- 
tonation selbst größten Schiffen vernichtend 


sein kann. Scffe gewöhnlicher Art, wie 
Kreuzer und Zerstörer oder Frachter und 
Transporter, überdauern einen Sprengboot- 


angriff nur in den seltensten Fällen, Wenn 
trotzdem immer wieder zahlreiche Schiffe, als 
torpediert gemeldet werden, so ist der Grund 
hierfür lediglich darin zu suchen, daß das Sin: 
ken dieser Schiffe aus irgend welchen Gründen 
nicht beobachtet werden konnte, 

Einer dieser Gründe ist die gerade in der 
letzten Zeit besonders gesteigerte Abwehr ge- 
gen diese neuen Kampfmittel. Es sind nicht 
nur ständig zahlreiche Suchgruppen von Zer- 
störern und Korvetten unterwegs, sondern mit 
Einbruch der Nacht ziehen auf Kriegs- und 
Transportschiffen besonders hierfür abgeteilte 
Wachen auf, die neben ihren Artillerie- und 
Maschinenwaffen vor allem die Scheinwerfer 
besetzen, um im Augenblick des Angriffs voll 
abwehrbereit zu sein, Flugzeuge, die früher 
schon zur Bekämpfung der Unterseeboote mit 


Scheinwerfern ausgerüstet „wurden, leuchten | 
nachts die dunkle See nach verräterischen i 
Schaumstreifen ab, um den Angreifer schon 
vor Erreichen: seines Zieles zu stellen, Uñ- 
‚beirrt durch diese massierte Abwehr übe: 


die Fahrer — viele, von ihnen sind dem Jüng* 
lingsalter noch nicht entwachsen — ihre Boote 
mit Todesverachtung in die unmittelbare Nähe I 
des gewählten Zieles und lassen sich dann im f 
feindlichen Geschoßhagel in die nachtdunkle 
See über Bord schleudern, Mit Hilfe eines” 
floßartigen Brettes und einer Schwimmweste 
hält sich der Fahrer über Wässer und wartet f 
darauf, von eigens dafür eingesetzten Booten 
aufgenommen zu werden, Diese Begleitboote i 
haben einen sehr viel größeren Aktionsradius | 
als die Sprengboote, so daß ihnen die Möglich- 1 
keit gegeben ist, ein weiteres Seegebiet auf- | 
zuklären, um besonders lohnende Ziele aus- 
findig zu machen, auf die nun die Sprengboote 
angesetzt werden, Die Erfüllung der Aufgabe 
dieser Begleitboote bringt es mit sich, daß sie” 
viel häufiger entdeckt werden und damit dem 
konzentrierten feindlichen ' Abwehrfeuer aus- | 
geselzt sind als die Sprengboote, Gemeinsam 
mit diesen wird nach genau festgelegter Ziel- T 
lage die Fahrt angetreten, Der Sprengbootfah- f 
rer wird von dem Begleitboo® eingewiesen f 
und tritt nun mit Höchstgeschwindigkeit die 
Vernichtungsfahrt gegen das gewählte Schiffs- f 
ziel allein an. Der Sinn dieses. von höchstem | 
Mut und größter Todesbereitschaft getragenen | 
Einsatzes liegt nicht in der Selbstaufopferung, i 
zu der jeder einzelne dieser Männer bereit ist, T 
sondern vielmehr, daß jeder von ihnen selbst 
unter den abenteuerlichsten Umständen zurück- 
‚zukommen trächtet, um mit den einmal gewon- 
nenen Erfahrungen erneut in Einsatz zu gehen. 
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Die Sowjets am unteren Narew zum Stehen gebracht z 


Berlin, 16, September. Die schwere Schlacht 
nordöstlich Warschau und zwischen Bug und 
Narew hat eine große strategische Bedeutung: 
durch sie wollen die Sowjets den Durchbfuch 
über den Narew nach Nordwesten zur ost- 
preußischen Grenze in Richtung Danzig er- 
zwingen, 'Nach erbitterten Kämpfen konnten 
die feindlichen Verbände am unteren Narew 
zum: Stehen gebracht werden. Dabei ging der 
Ort Ostrolenka (Scharfenwiese) am Narew ver- 
loren; dieser Ort liegt etwa 30 Kilometer 
westlich von Loömscha und über 40 Kilometer 
nordwestlich ‘der Stadt Ostrow. Der westliche 
Bug’ ist ein Nebenfluß der Weichsel, kommt 
aus Ostgalizien und mündet vor Warschau, 
mit dem Narew vereinigt, bei Modlin in die 
Weichsel, Der Bug bildete einen’ Teil der ehe- 
maäligen deutsch-russischen Interessengrenze. 


Hohe Auszeichnung für Einzelkärpfer 


Berlin, 15. September, Der Führer hai 
ayf Vorschlag des Oberbefehlashabers der 
Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, das Ritter- 


Posen, 16. September, (Von unserem Pose- 
ner Sch.-Vertreter.) Der Stoßtrupp einer bran- 
denburgischon Infanteriedivision traf gestern 


„mittag als Gast der Gebietsführung der warthe- 


Jändischen HJ. auf dem Posener Hauptbahnhof 
ein. Der Stabsleiter des Gebietes, Hauptbann- 
führer Kinter, begrüßte die Frontgäste auf! 
das herzlichste, während BDM.-Mädel ihnen 
Blumensträuße überreichten. Sie wurden dann 
von Obergebieisführer Kuhnt willkommen 
gehelßen, der ihnen einen. Einblick gab in die 
Aufgaben und die Entwicklung der warthe- 
ländischen HJ. Nach einem gemeinsamen Mit- 
tagessen wurden die Frontkämpfer von dem 
Befehlshaber im Wehrkreis, General der Ar- 
tillerie Petzel, empfangen, Im Deutsghen 
Schloß zu Posen begrüßte namens des Gau- 
leiters Gaupropagandaleiter Maul die Front- 
kameraden. Die Gäste besuchten im Anschluß 
daran dié Gebietsführerschule der HJ. in 
Eichenhain, Im Verlauf des "heutigen Tages 
werden die Frontgäste ein Einsatzlager der HJ. 
im Gau besichtigen, Mit einem Aufenthalt in 
einer wartheländischen Kreisstadt endet der 
Besuch, 


Bulgariens nationale Regierung 


Berlin; 15, September. Die unter Führung 
Alexander Zankoffs gebildete nationalistische 
bulgarische Regierung hat. folgende Zu- 


den Augen ihres Kindes, 
um die sich kunstfertige Hände lange zuvor 
gamüht haben möchten; sie wußte nun, daß 
auch hier wieder Menschen etwas bedacht 
hatten, das ihr Freude machen sollte, indem 
es-ihr Kind beglückte, 

Da mochte Holle ihre Tränen nicht mehr | 
bergen; sie neigte nur in stiller Demut das 


‚Haupt. Im Raume aber ein Schweigen, Denn 


2 


dıe Männer und Frauen sahen, daß sie mit 
Wenigem Großes gegeben hatten, ,, 

Dann, als der kleine Bert schon mit freude- 
heißen Wangen in seinem Bettchen schlum- 
merte, gab es noch eine behagliche Stunde um 
den Tisch In Holles Wohnzimmer: Dr. Dirksen 
war da, der, wie er es sich vorgenommen 
hatte, -still und unbeachtet der Feier drüben 
im Heim zugeschaut hatte; und. dann war na- 
türlich Tante ‚Nette‘ gekommen, und mit ihr 
Onkel Bernhard,, der schmunzelnd seine Weih- 
nachtsgaben auf den Tsch gebaut hatte, die- 
weil die Tante in Anbetracht der Festlichkeit 
des Augenblicks heftige Tränen der Rührung 
vergoß. Das hinderte sie nun freilich nicht, 
Holle allsogleich energisch zu verweisen, als 
diese sich anschickte, ihre Gäste zu bewirten, 

„Sitzen bleibst du”, erbnste»sich die Tante. 
„Wäre ja noch schöner, wenn du nicht einmal 
jetz! eine Minute Ruhe hättest, nachdem du 
in diesen Tagen. für drei gearbeitet hast. 
Schließlich bin ich ja noch keine alte Frau, 
und deinen Kaffee werde ich schon, finden." 

Holle lächelte und blieb ‚gehorsam sitzen. 
Der Onkel zwinkerte ihr zu: „Ja, so ist sie 


\ 


kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an Ober- | w 
fernschreibmeister Herbert Berer für die-in f 
heldenhaftem Einsatz mit einem Einmann-Tor- 7 F 
pedo erzielte Versenkund eines Transporters ” 
von 10000 BRT, als dem dritten Einzelkämpfer I 
der Kriegsmarine und an Leutnant der Marine- I de 
verwaltung Alfred Vetter, Führer einer Ei 
Sprengbootgruppe, die sechs Schiffe versenkte I ar 


als vierlen Einzelkämpfer, Weitere zehn erfolg ge 
reiche Einzeikämpfer wurden mit dem Deut} si 
schen Kreuz in Gold ausgezeichnet, Der 23-7 A 
jährige Stuttgarter Berer, der bereits früher f ar 
vor dem Ländekopf von Nettuno eine feind- | di 
liche Korvette mit einem Einmann-Torpedo ver- | de 


senkt hatte, torpedierte in der’Nacht zum | di 
3, August trotz ‘starker feindlicher Sicherun- f ur 
gen in der Seine-Bucht einen vollbeladenen | la 
10 000-Tonnen-Frachter, Das Schiff explodierte] H 
innerhalb kurzer Zeit. "Leutnant Vetter, der ] fü 
am 24, 5. 1923 in Kiel geboren ist, führte eine | fe 
erfolgreiche Gruppe von Sprengbooten und’ fo 
versonkte selbst einen Einheitsfrachter und ur 
ein Sicherungsfahrzeug, Gi 
sc 
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sammensetzung:; . Ministerpräsident Professor | N 
Alexander Zankoff, Innenminister und Kriegs- | de 
minister Professor Assen Contardjeffl, Außen f jie 
minister und Finanzminister, Assen Zankoff | i)i 
Arbeitsminister und Minister des Arbeitsdien-f ro 
stes Oberst im Generalstab Iwan Rogosaroff, | ve 
Minister für Volksbildung und Propaganda- f ir 
minister Christo Stateff, an 1 si 
I te 

Bedarfsnachweise werden ungültig | ‘ë 
Berlin, 15. September. Das Reichsministe-| {> 
rium für Ernährung und Landwirtschaft weist | pi 
nochmals darauf hin, daß mit dem Ablauf des |j. 


17, September 1944 (Ende der 66, Zutellunge- | 
periode) folgende langfristige Lebensmittel- f ar 
bedárfsnachweise: ihre Gültigkeit veniereni f də 
Reise- und Gaststättenmarkén mit dem Auf 
druck „Gültig bis 6: 2. 44“, Lobensmittel- 
märken mit dem gleichen‘ Aufdruck, Brotmas- f 
ken für Wehrmachtangehörige über 10 und 50g 
Weißbrot mit Überdruck des Hoheitsadlers‘ 
Neue Bedarfsnachweise der gleichen \Art in 
anderer Ausführung eind inzwischen in den] 
Verkehr gegeben worden. } K i 
$ | 
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storstein,“ i 
- „So ein Filou", schimpfte die Tante halb: 
laut, „Ich könnte euch Briefe zeigen aus un“ 
serer Brautzeit, wo er's egal mit meinem wel@| 
chen Herzen hat." 
„Was man so Schreibt, wenn man verliebt 
ist“, schmunzelte der Onkel, „Du mußt mir 
Buche Jugendeseleien nicht immer vorwer-| 

en," 
„Jugendeseleien ist gut", parierte die Tante: 
„Was das anbetrifft, so müßtest du heute noch 
in kurzen Hosen rumlaufen, Denn ‘ich kann | 
nicht finden, daß du vernünftiger geworden 
wärest, Immer Dummheiten im Kopf.” Ni 
Der Onkel knurrte, „Hm, nenlich hatte ich f 
mich schon am Morgen schwer geärgert. Hab 
deshalb wenig geredet tagsüber. Und verf 
nunftiges Zeug. Da kriegte sie's mit der Angst f 
Wollte mich durchaus zu Ihnen schicken, 
Herr Doktor, Mir müßte was fehlen, behaup’ 
tete sie, Als ich dann am Abend den Arger 
verdaut hatte und wieder ein paar Dummhel® 
ten daherredete, nannte sie mich einen alten f 
Esel und strahlte übers ganze Gesicht, — Tjdı I 
s» sind die Frauen, — Ich hab mal ein mëch- 
‚tig gescheites Buch gelesen. Darin war immef 
die Rede von der Psyche der Frau. Aber das 
war alles Unsinn, Aus Büchern kann man $0°) 
„was nicht lernen, Dazu muß man verheiratet 
sein. Und zwar wie ich mindestens fün und- 
dıeißig Jahre, Dann kommt man allmählich I 
dahinter, was das ist, die Psyche der Frau. 
t . (Fortsetzung tolgt) 
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sich für den gleichen Zweck zu melden, 
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Ing in lihmannstadt 


Nicht zuviel Briefe schreiben! 


Es sind letztens allerlei Postdienste fort- 
gefallen, Sie wird sie zweifellos 60 bald wie 
möglich wieder einführen, 

Inzwischen aber wollen wir nicht un- 
terlassen, uns daran zu erinnern, was alles 
bleibt: Alle elementaren Postdienste bleiben: 
der Brief, die Postkarte, das Telegrainm, das 
Ferngespräch, das Paket, Gewisse Errungen- 
schaften der letzten Jähre und Jahrzehnte 
müssen vorübergehend dém Gesetz der Krieg- 
führung geopfert werden, die Errungenschaf- 
ten der Jahrhunderte aber bleiben. 

Das ist gar nicht so selbstverständlich, wie 
das mancher annehmen möchte, Sollte die Be- 
völkerung viel weniger freiwillige Disziplin 
zeigen, als es die Post von Ihr erwartet, sollte 
also etwa die Zahl der Briefe in einem MaB 


ansteigen, das die Zahl der ausfallenden 
Päckchen und Drucksachen entspricht, so 
wird sich die. Post überlegen müssen, ob es 


bei der heutigem Regelung des Briefverkehrs 
bleiben kann, oder,ob da nicht einschneidende 
Beschränkungen notwendig werden, Gerade 
der Vielschreiber würde weniq Freude daran 
haben, wenn ihm in Zukunft nur noch eine 
begrenzte Zahl von Briefen im Monat erlaubt 
werden könnte, Gerade der Vielschreiber also 
sollte durch freiwillige Beschränkung mit dazu 


< beitragen, daß der gegenwärtige Zustand bei- 


behalten werden kann, Wir: wollen auf die ver- 
feinerten' Dienste gern verzichten, wenn die 
Grunddienste wie bisher in Funktion bleiben. 
Wer also den Brief, die Karte, das Telegramm, 
das Ferngespräch, das Paket retten will, be- 
diene sich ihrer mit Maß und Verstand! 


—| 
Verdunkelung von 20.10 bis 5,55 Uhr. 


In der Sendereihe „Der Kleingärtner hilft mit" 
‚spricht morgen von 6,45 bis 7 Uhr Pn. Beate Rel- 
mers über „Frauönfachberatung im : Kleingarten- 
wesen und deren einzelne Aufgabengebiete," 


Auch der Handel meldet fich 


Nach den Schaffenden der Wirtschaft und 
der Behörden, die einige Wochen früher zum 


| Einsatz im Dienst der Reichsverteidigqung her- 


angezogen wurden, wurden nun auch die An- 
gehörigen des freien Handels aufgefordert, 
Der 
Aufforderung des  Reichsstatthalters, Gau- 
arbeitsamt, folgend, hatten sich am Sonntag 
die Einzel- und Großhändler mit allen ‚ihren 


- deutschen und fremden Arbeitskräften im Sta- 


dion eingefunden, ihre Meldungen abzugeben, 
um durch ihren Einsatz die Lücken bei den 
laufenden : Schanzarbeiten auszufüllen, An 
Hand der mitgebrachten und vom Betriebs- 


' führer und Geschäftsinhaber in doppelter Aus- 


fertigung geschriebenen Listen über die Ge- 


- folgschaftsstärke, die Namen der Angestellten 


"und ihre persönlichen Verhältnisse sowie ihre 
Geburtsdaten wurden an sechs nach Wirt- 
schaftsgruppen geordneten Tischen die Schaf- 
fenden erfaßt, Gleichzeitig wurde festgestellt, 
„welche. Kräfte von den Geschäften — ohne die. 
notwendige, Versorgung zu, gefährden —-in 
Abzug gebracht werden können. Die gemel- 
deten und erfaßten Kräfte wurden nach Taug- 
\lichkeits- ungl Verwendungsgruppen eingeteilt. 
Die Schalfenden, die zur ünbedingten Auf- 
rechterhaltung der für die Versorgung der Be- 
völkerung notwendigsten ‚Handelsgeschäfte 
unabkömmlich sind, fanden hierbei Berück-. 
sichtigung. Drei aufgestellte Gruppen tımfaß- 
ten die Ab- und Unabkömmlichen, die Einsatz- 
fähigen und die aus gesundheitlichen Gründen 
nicht oinsatzfähigeh Kräfte sowie die Schaf- 
fonden, bei denen erst eine Nachprüfung ihrer 
Einsatzfählgkeit erfolgen oder ihre Entbehr- 
lichkeit festgestellt werden muß, 

Vertreter der Wirtschaftskammer nahmen 
"an der Musterung teil und ächteten darauf, 


N: daß den Handelsgeschäften, die zur Durchfüh- 
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Ludwig Richter im B 
T Neues qebe, 
tende. Akttkulität, 


f schutzkeller vermittelt beispielsweise den mej- 


rung einer gesicherten Versorgung unbedingt 
ihren vollen Verkaufsbetrieb aufrechterhalten 


“müssen, nur den notwendigen Prozentsatz zu 


stellen auferlegt wurde, 


Vor 
allen Dingen wurden In- Fällen von Tuberku- 
lose und Krankheiten, die eine strenge Diät er- 
fordern, Zurückstellungen ausgesprochen, Da- 


Zuweilen gewinnt der Satz (oder ist es gar 
ein Geselz), daß es unter der Sonne nichts 
eine geradezu sonderbar anmu- 
Der Aufenthalt 


sten von uns, tie ihn erproben, das ‚Gefühl, 
dies Sonderleben mit „allen seinen Erfah- 
rungen sei unserer Generation vorbehalten. 
-Das stimmt aber nicht, Nicht nur bei Flieger- 
angriffen im vorigen Weltkrieg, sondern bei 
Bombardements überhaupt seit jeher. suchten 
die Menschen die Keller ihrer Häuser als 


en | sicherste Zuflucht-auf, Der große Maler Ludwig 
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Richter erzählt in seinen „Lebenserinnerungen“, 


"wie er in "den Befreiungskriegen als zehn- 
jähriger Junge die Beschießung Dresdens, das 
die ‚Franzosen besstzt hielten, durch die 
Heere der Allianz im Gewahrsam des heimi- 
schen Bombenkellers erlebte, Es ergeben sich 
dabei in der Gefährdung, aber auch im Erle- 

ben hilfreicher Kameradschaft, die sich dort 
unten entwickelt, verblüffend ähnliche mensch- 

liche Züge im Vergleich zu heute, Ludwig 

‚Richter erzählt: „Ende Auqust 1813 näherten 
sich die Alliierten ‚mit einem -Heere von 
200000 Mann der Städt. Am 25, donnerten 
die !anonen in der nächsten Umgebung. Des 
Nachts leuchteten die Wäohtfeuer der Russen 
‚und Dsterreicher von den’ Anhöhen, und die 
Leute fürchteten einen Sturm auf’die Stadt 
Känonen ıollten durch die finsteren Straßen, 
es war ein nnheimliches Treiben und Gatösn 
in dieser. schauerlichen Nacht, das allen Be- 


ombenkeller / Eine geschichtliche Erinnerung 


im Luft-* 


+ 


Kreisleitung — Nervenzentrum der Volksgemeinfchaft 


Im Anfang ihres Wirkens verfügten die 
Stellen.der NSDAP. — also auch die Kreislel- 
tungen — über keine andere Machtfülle als 
die, die sie sich selbst auf Grund einer Füh- 
rungsbefähigung zu verschaffen wußten, Sie 
konnten nicht einfach „verordnen“ kraft staat- 
licher Autorität, sondern sie mußten Menschen 
begeistern, daß sie freiwillig mehr und freudi- 
ger taten, was sie gezwungen niemals getan 


hätteri., Diese natürliche Führereigenschaft ist' 


den Beauftragten des Führers bis heute qeblié- 
ben, sie ist durch die jahrzehntelange Erfah- 
rung und gesammelte Menschenkenntnis nur 
immer noch verfeinert und vertieft worden. 
Daraus erklärt sich, daß die Kreisleitung der 
NSDAP. in ihrem Bezirk der gestältende Mit- 
telpunkt des gesamten öffentlichen Lebens, 
das Nervenzentrum der Volksgemeinschaft qe- 
worden ist, Es ist heute längst nicht mehr 
möglich, im, einzelnen aufzuzählen, welche 
Aufgaben die Kreisleitung zu erfüllen hat, sle 
reichen auch weit, weit über rein partei- 
mäßige Obliegenheiten’ hinaus, Man kann 
vielmehr sagen, daß es kein Gebiet des öffent- 
lichen Lebens gibt, in das die Partei nicht in 
der einen oder anderen Weise eingeschaltet 
ist. Die Übertragung der Luftschutzarbeit be- 
weist emeut, daß diese Aufgaben nicht gerin- 
ger, sondern immer noch größer werden, 
Sieht man sich dagegen den Apparat der 
Partei — beispielsweise ` in Litzihannstadt, 
äber wo anders ist as genau so — an, &0 wun- 
dert man sich darüber, daß diese Aufgaben- 
fülle von so wenig hauptamtlichen Kräften 
überhaupt qeleisftt werden kann. In großem 
Umfange konnten allerdings ehranamtliche 
Helfer eingespannt werden, wenngleich auch 
deren Zahl durch die Kriegsverhältnisse immer 
xleiner'wird, Der totale Krieg bringt von sich 
aus ständige neue Aufgaben, so daß eine 
immer größere Arbeitslast auf den einzelnen 
Mitarbeiter entfällt. Will man sie überhaupt 


für Die Reichsverteidigung 


neben wurden allgemeine Untersuchungen an 
Ort und Stelle vorgenommen und die Unter- 
suchten auf Grund des Ergebnisses entweder 
für einige Wochen oder aber ganz zurückge- 


stellt, 


Allgemein betrachtet war das Ergebnis der 
erfolgten Musterung, überhaupt festzustellen, 


‚wieviel Kräfte aus den Geschäften des Han- 


dels herausgezogen und eingesetzt werden 
können — ohne daß vorläufig Näheres über 
den Einsatztermin und die Art des Einsatzes 
ausgesagt wurde. Ein Aufruf über den Beginn 
des Einsatzes wird zu gegebener Zeit erfolgen. 


Zur Durchführung dieser Absicht werden 
eine Reihe von Maßnahmen notwendig sein, 
So werden Handelsgeschäfte, die nicht zur 
Versorgung der Bevölkerung mit unbedingt 
lebenswichtigen Gütern nötig sind — also in 
erster Linie Musikwaren- und, Notengeschäfte, 
Buchhandlungen usw. — vorübergehend ganz 
oder teilweise stillgelegt werden müssen. Die 
aus Gesundheits- öder anderen Gründen 'nicht 
einsatzfähigen Arbeitskräfte dieser Geschäfte 
werden diesen entzogen und vorübergehend 
dort eingesetzt werden, wo die Kriaqsnotwen- 
digkeit die Aufrechterhaltung des Ladenbetrie- 
bes fordert, die Arbeitskräfte dieser Geschäfte 
aber auf Grund ihrer vollen Einsatzfähigkeit 
herausgezogen werden können. Eine Zusam- 
menlegung‘ von Geschäften .zu Kriegsbetriebs- 
gemeinschaften — vorübergehend oder für die 
Kriegszeit — wird ebenfalls die Möglichkeit 
ergeben, Ladenbetriebe, die sonst‘ geschlossen 
werden müssen, zu erhalten, 

Der Litzmannstädter Handel, der sich in 
einer Stärke von 100% seiner einsatzfähigen 


‚Kräfte zur Verfügung stellte, gab ein erfrau- 


liches Bild von Einsätzbereitschaft und. be- 
wies, daß er den Schaffenden der anderen Be- 
rufe im Einsatz für die Aufgaben der Reichs- 
verteidigung nicht nachstehen will, sondern 
mit ihnen in der Erfüllung dieser in diesen 
Wochen notwendigen Aufgaben wetteifert, 
An der Litzmannstädter Bevölkerung. liegt 
es nunmehr in den nächsten Wochen, in denen 
die Schaffenden des Handels draußan im Ein- 


‚satz stehen werden, diese Maßnahmen dadurch 
„anzuerkennen, daß sie für den Geschäftsbe- 


trieb der kommenden Zeit, der sich hier und 
da vielleicht nicht so schnell wie: früher ab- 
wickeln wird, Verständnis aufbringen, W.D., 


wohnern den Schlaf verscheuchte, : Mit Angst 
und Spannung wartete man der Dinge, die da 
kommen sollten. Endlich brach der Morgen 
an. Ich lief schnell higauf zum Vater, und dieser 
stieg mit mir-und anderen Hausbewohnern auf 
den Dachboden, wo wir durch aie kleinen 
Fenster die Geqend nach Blasewitz, den qroßen 
Garten und Räcknitz übersehen konnten, -Die 
Kanönade hatte schon begonnen, und es ent- 
wickelten sich immer mehr die dunklen Linien 
der Infanterie, welche sieh aufstellten, Endlich 
begann auch das Musketenfeuer, ein fortwäh- 
rendes Knattern, unterbrochen von dem ferne- 
ren und näheren Donner des Geschützes, Lange 
Streifen Pulvardampfes steigen über den Li- 
nien der Infanterie auf, und. dicke Wolken- 
massen da, „wo Balterien standen. Der Kampf 
wurde heftiger und gewaltiger, es war zu- 
letzt ein Knaltern, Krachen und Tosen qrauen- 
hafter Art, ohne die meringste Unterbrechung. 
Das Dorf Strehlen, welches vor uns laqg, qing 
in Feuer auf, Da aber nun einzelne Kanonen» 
kugeln auch in unsere Nachbardächer einzu- 


‚schlagen begannen. und Ziegel-- und Sparr- 


werksplitter umherflogen, ja eine Granate in 
cine Stube des Hinterhauses schlug und zu- 
rückprallend im Hofe zerplatzte, 60 eilte alles, 
was Beine hatte, in den Keller, wo man vor 
den Kugeln cesichert war, Da saß denn die 
ganze bunle Gesellschaft bei der höchst epär- 
lichen Beleuchtung eines Küchenlämpchens 
Im Kreise‘ herum auf, Fästern, Kisten und 
Klötzen, wie es sıch eben machen wollte, und 


bewältigen, 60 ist ein unbürokratischas Arbei- 
ten die erste Voraussetzung, Kampf dem über- 
llüssigen Päpierkrieg glit in der Kreisleitung 
als Selbstverständlichkeit, Diese unmittelbar 
aus dem Leben geschöpfte Befähigung, sofort 
das. Wesentliche zu sehen, es schnell und 
durchgreifend anzupacken und damit endaqül- 
'tig und allseitig zur Befriedigung zu erledigen, 
ist Ausfluß der unbedingten Autorität des 
. Kreisleiterse und seines Stabes, Es kommt im 
heutigen Zeitpunkt dabei nicht auf die ängst- 
liche Innehaltung von Zuständigkeiten an, 
sondern darauf, daß die Aufgaben überhaupt 
schnell und qut erledigt werden. Deshalb ist 
das Kleben am Ublichen verpönt, und die 
gute Improvisation gilt mehr als ein langweli- 
liger Dienstweg, 


Die Hilfe der Kreisleitung gilt jedem Volks- 
genossen, der Kriegerwitwe so qut wie dem 
Bauern und Angestellten, dem Betriebsführer 
so gut wie dem Arbeiter an der Spinnmaschine, 
Jeder wird gehört und jedem wird geholfen, 
so qut es geht. Die Kreisleitung springt auch 
ein, wo Dienststellen und Stellen der Witt- 
schaft nicht weiter wissen, wo eine zentrale 
Autorität nötiq ist, Gerade heute im Zeichen 
des totalen Krieges Ist die Arbeit der einzel- 
nen Stellen ohne Mithilfe .der Kreisleitung 
gar nicht denkbar, Dafür verlangt die Kreis- 
leitung ihrerseits unbedingte Bereitschaft, alle 
Kräfte in den Dienst der Volkstemeinschaft 


zu stellen. Die Umstände gestatten weniger 
denn je, daß Außenseiter geduldet werden 
können. Es ist selbstverständlichh, daß auch 


diejenigen Personenkreise, die bisher noch ein 
Sonderdasein führen konnten, rücksichtelos her- 
angezogen werden. Es maq leicht sein, daß 
der einzelne die Notwendigkeit seiner Mit- 
arbeit nicht so klar erkennt, er wird deshalb 
belehrt werden, Von allen denjenigen aber, 
die kraft ihrer Stellung als Vorgesetzter Vor- 
bild sein müßten, wird erwartet, daß sie sich 
auch entsprechend benehmen und nicht gar 
ein schlechtes Beispiel geben. Es ist nur te- 
recht, wenn die Kreisleitung gerade ihnen ger 
genüber einen besonders strengen Maßstab 
anlegt. N R 


Man kann überzeugt sein, daß die Kreislei- 
tung die Verhältnisse ihres Hoheitsbereiches 
ganz ġenau kennt und sich nicht täuschen 
läßt, eondern objektiv und nach den gegebenen 
Richtlinien ihre Entscheidungen trifft, Sie be- 
weist dabei heute genau diesdibe Schlagkraft 
wie in der Kampfzeit. Diese Schlagkraft stets 
frisch zu erhalten, ist das Leitmotiv für die 
gesamte Arbeit innerhalb der Kreisleitung, 


G. K, 


Der Luftschutz rät... 


Rettungswege nötigl 


Denk daran, daß auch nach dem Verlassen 
des Luftschutzraumes ein Rettungsweg zum 
Verlassen des Grundstücks von der Hofseite 
aus vorhanden sein muß! Schafft daher Durch- 
brüche in Mauern und Zäunen, die das Grund- 
stück begrenzen, Durch einen in die Offnung 
geklemmten Holzrahmen bleibt das Grund- 
stück vor unbefugten Betreten gesichert, Im 
Falle der Gefahr kann der Holzrahmen schnell 
entfernt werden. 


Nur tapfere Völker haben eine wirkliche 
Geschichte, In den großen Prüfungen des Völ- 
kerlebens sehen wir, » wie die kriegerischen 
Tugenden das Entscheidende sind, Ganz rich- 
tig nennt ein altes Wort den Krieg das „exa- 


men rigorosum'" der Staaten. 
Heinrich von Treitschke 


Vermeidet unnötigen’ Lärm! Zu unserem 
gestrigen Hinweis „Keinen unnötigen, Lärm, 
bitte!” wird uns aus dem Leserkreis geschrieben: 
Viel unnötiger Lärm wird durch Unachtsamkeit 
einer ganzen Reihe von Menschen verursächt, 
die sich einfach nicht in die Gemeinschaft 
hineinleben können, sondern nur immer qlau- 
ben, sie allein wären da und sie allein müßten 


so handeln, daß es,die ganze Nachbarschaft `- 


hört. Hierzu gehören die achtlosen Munde- 
besitzer, die ihren Pflegling sich selbst den 
ganzen Tag überlassen. Durch deren dauerndes 


Gekläff werden die Volkstenossen auf das, 


stärkste beunruhigt. ‘Von den Verunreiniqun- 
gen im Hof, Treppenflur usw. ganz zu schwei- 
gen, Wer heute ein Tier sein eigen nennt, 
muß auch wissen, daß er es pfleglich zu be- 
handeln hat. Unnötigen Lärm verursachen in 
vielen Litzmannstädter Höfen ein. und aus- 
fahrende Lenker von Gespannen usw., die ihre 
Freude daran haben, beim Auf- oder Abladen 
recht laut und dröhnend vorzugehen in der 


` Annahme, jeder müsse es hören, daß ein Fuhr- 


mann seine Tätigkeit ausübt. Bei qutam Wil- 
len und gegenseitiger Erziehung läßt sich .die- 
ser unnötige Lärm abstellen, damit die körper- 
lichen und geistigen Kräfte der arbeitenden 
Volksgenossen erhalten bleiben, 


Rundfunk vom Sonnabend’ 

Reichsprogramm: 7.30—7.45 Vom Kiang der Tnstru- 
mente, 11.30-12.00 Die bunte Welt, 12.35-12.45 Der 
Bericht zur Lage. 15.30—16.00 Frontberichte. 18.00 bis 
18.30 Wir singen für alle: „Im Walde, da wachsen die 
Beer'n. 18.30-19.00 Der Zoltspiegel, 
Frontberichte, 20.15— 22,00 „Kontrabas bis Saxophon, 
dargestellt in Wart und Ton’, ein unterhältsamer Reigen 
der Instrumente mit heiteren Versen, — Deutschlandsen- 
der: 17,15—18.00 Werke von Max Bruch, Mozart und 
Grieg. 18,00—18,30 Lieder, Instrumentalsoi u.a, 20.15 
bis 22.00 Abendkönzert mit Gesangs- und Instrumenalsoli- 
sten, dem Chor und Orchester der Bayerischen Staatsoper 
und dem Münchener Rundiunkorchester, ; 


Wirtschaft der 1. Z. Gute Entwicklung im deutschen Tabakanbau 


Der Reichsverband Deutscher Tabakpflanzer 
mit dem Sitz in Schwedt veröffentlicht selnen Ge- 
schäftsbericht für 1943/44. In den einzelnen Anbau- 
gebieten hat dem Bericht zufolge das Bestreben 
nach ale N unvermindert angehal- 
ten. Ein Beweis dafür ist die vermehrte Gewin- 
nung von Umblatt. in Zigarrengutgebileten, der 
Anbau der Deckblaftsorte „Havanna, Ile", die Um. 
stellung von Rundbjatt-Tabak auf Virgin beson- 
ders in Franken und dia Übernahme einer Los- 
blattsortierung im fränkischen Virginenbaugebiet. 
Die Anbauflächen haben sich Im deutschen Ta- 
bakbau auch Im Berichtsjahr nicht auf der vor- 
jährigen Höhe halten lassen, Der Jahrgang 1943 
des deutschen Tabaks hatte vielfach unter der 
trockenen Witterung zu leiden, wodurch gewichts- 
mäßig weniger Ertrag zu verzeichnen war als bis- 
ber, Hervorzuheben ist aber, daß der Tabak im 
allgemeinen sehr gesund war und sich In der Fer- 
mentation fast" ausnahmslos gut entwickelte. Der 
Absatz. verlief glatt, Verwiegungen und Trans- 
port wurden durch mildes Wetter begünstigt. Der 
Mangel an Arbeitskräften ist nunmehr die größte 
worut des deutschen TAbaNDflängers, tür den nach 
Erfüllung der Preisansprüche und angesichts der 
Ruten Ausstattung mit Betriebsmitteln aller Art 
į sonst keine Schwierigkeiten bestehen. ' 


Wirtschaftsnotizen 


Die Ostdeutschen Volksbanken. Die im Ost- 
deutschen Genossenschaftsverband (Schulze - De- 
litzsch) e. V. Bromberg zrisammengefaßten Volks- 
banken ger. beiden Relchsguue Danzig Westpreu- 
Ben Und/ Wartheland konnten im ersten Halbjahr 
1944 Ihr Bilanzvolumen auf 44 Mill. RM erhöhen 
gegenüber 217 Mill, RM am 31..Dezember 1343. und 
165 Mill, RM Ende Düzember 1942, Hierzu hat im 
besonderen der Zugang an fremden Mitteln bèl- 
getragen, Insgesamt haben die Spareinlagen im 
ersten Halbjahr 1944 von 78 auf 95 Mill. RM (-390/, 
der Bilanzsumme) zugenammen, während die Pin- 
lagen in laufender Rechnung von 115 auf 128 Mill. 
RM (=852,6%/, ‘der Bilanzsumme) gestiegen kind. 
Die eigenen Mittel belaufen sich auf rund 12 Mill. 
RM, das sind 4,70/, der Bilanzsumme, Der Zugang 
an Betriebsmitteln hat auf der Aktivseite seine 


besprachen ihre Not und trösteten sich qe- 
meinsam: es war eine kleine Rembrandtscha 
Szene. Dann und wann schlich sich einer der 
Hayısväter kundschaftend hinauf, Die Straßen 
waren öde und leer, wie ausgestorben, aber 
ein dumpfes, fernes Donnern, vom: näheren 
Krachen der Geschütze unterbrochen, rollte 
unaufhörlich um die geängstigte Stadt, 


In dem kühlen und düsteren Kellerraum 
wurde es' für die Länge unerträglich. Innerlich 
waren alle in höchster Spannung und Erregung, 
äußerlich aber 60 ganz dintätig, bis'endlich 
eine kleine, alte Witfrau ein verborgen qehal- 
tenes Kleinod aus ihrem Keller herbeiholte, 
eine Flasche von Ihr aufgesetzten Kirech- 
schnapses,. Dieser brachte wieder Leben in 
den Kreis, die Vorstellungen, die ins Unbe- 
stimmte schweiflen, wurden durch einen.nahen 
greif-, fühl- und schmeckbaren Gegenstand qe- 
fosselt, und der Papa, welcher stets einen qu- 
ten Humor hatte, brachte wieder Unterhaltung 
in die esellschaft; ja die Leute wurden 60- 
qar heiter und fingen an, über das Wunder- 
liche ihres Zustandes zu scherzen und zu 
lachen. t 


Endlich gegen Abend wagten wir uns wie- 
der hinauf in die Wohnunn, Beim Dunkel- 
werden wverstummte der Kampf mehr ünd 
mehr.“ 5 

’ _—— 

Fritz Router hatte einst einen Bekannten, dem es, wie 
er wußte, schlecht ging, in selin Heim eingeladen, Lowisink 
tafelte aut, was der Tisch halten wollte, Der Bekannte 
staunte nur immer wieder: ‚Nee, wat för Dol'kalessen! 
Nee, wat för Del'katessent „Och wat, Del’katessen!' 


versteckte Reuter sein Mitleid, „Nu hau man endlich rin 
in den Swienkromi' : 


Anlage in einer beachtlichen Steigerung der Wert- 
papiere und der Bankguthaben Kefunden. Es sind 
die Wertpapiere vor allem durch Ankauf von 
Reichsanleihen von 73 auf rund 89 Mil. RM an- 
‚gestiegen, Welter haben sich die im wesentlichen 
bei den Zentralkassen nefindlichen Bankrurheben 
von 88 auf 107 Mill, RM erhöht. Damit’ lat zusom- 
men mit den übrigen flüisigen Mitteln Jür eine 
ausreichende Zahlungsboreltsphnft gesorgt. Im Kre- 
ditgeschäft konnten finde Tani Isa 38 Mil, RM 
oder 14,1 0/, der Bilanzsumme ankelext wirden. 
Die neu herausgelegten Kreälte dienten Im buson- 
deren Maße der Finanzierimg kriegswichtiger Re- 
triebe. Atich der Umsatz tler deulschen Volstban- 
ken in den beiden Relchss um, der im Jahr 1943 
über zwel Milliarden AM betong, hat sich im tr- 
sten Halbjahr 1944 welternlin geslolgart. 


Elektrische Grastrocknung -in der Schweiz, Zur 
Zeit «ind In der Schweiz 47 elektrische Grästrock- 
nungsanlagen Im Betrieb. Die Kosten einer sol- 
chen Einrichtung belaufen sich aut etwa 230000 
bis 250 000 Schweizer Franken, die Regierung zahlt 
bekanntlich eine Beihilfe von 60.000 Franken, Bel 
der Konservierung. des Grases auf die landesübli- 
che Welse (Gewinnung von’Heu durch Trocknung 
auf dem Boden) sollen nach wissenschaftlichen 
Untersuchungen bis 40 v: H. der Nährstoffsubstanz 
verlörengehen; bei der künstlichen Grastrocknung 
hingegen der Verlust gegenüber dem Grünfutter 
nur 5 bis 10 v. H. betragen. 


Abschurversuche zur Gowinnung von Rinder- 
haaren, Auf Veranlassung des Reichswirtschafts- 
ministerlums u des Reichsbaternführers hat dte 
Ländesbauernschaft Buyern nis erste im Reich 
Abschurversuche zur Gewinnung von Rinderhna- 
ren am lebenden Jungrind durchgeführt, Der 
Haaranfall Je Rind im Alter von 6 bis 20 Monaten 
betrug zwischen 350 und 1200 Gramm, der Durch- 
schnitt 450 bis 550 Gramm. Die längsten Haarlän- 
gen ergaben 12,1, 13,8 und, 18,8 mm, Vor allem 
spielt bei der Abschur der Rinder die Reinlich- 
keit upd Hauptflege eine große Holle, Es amp- 
fiehlt sich. daher, schon mehrere Tage vor der 
Abschur das Rind einer gründlichen Haarreini- 
gung zu unterziehen, 


Kultur in unserer, Zeit 


Wissenschaft 


Ein Steinkistengrab im Protektorat, Ein inter- 
essanter Grabfund wurde bei Bauarbeiten in der 
Nähe von Schwindschitz im Landkreis Bilin Re- 
macht, Es handelt sich um éin seltenes Stein- 
kistengrab, dessen Winde aus sauber gestalteten 
Klingsteinplatten bestehen. In dem Grab befand 
sich ein gut erhaltenes Skelett in Hockerstellung, 
zu dessen Füßen ein unverzinntes Gefäß von ty- 
Disch nordischer Form vorgefunden wurde, 


Dichtung 


Dr, Emil Giaß, früherer Kulturschriftleiter des 
„Luxemburger Wort" und Hauptschriftleiter der 
Kulturzeitschrift „Moselland'', ist im Osten den 
Heoldentod gestorben, Sein Buch „Luxemburg \und 
das Reich" Ist ein einziger Hymnus auf die in 
hundert ung mehr, Jahren sich selber treu geblie- 
bene Seele Luxemburgs, 


Musik 


Ein rasch volkstümlich gewordenes Tied schu- 
fen aus dem Erlebnis des ehrenamtlichen Ar- 
beitseinsatzes beim Bau der Oberschlesien-Stel- 
lung die oberschlesischen Jugenderzieher F, P. 
Frankowink-Rybnik und der als Choarführer und 
Jugendmusikerzieher bekannte Paul Rodewald 
(Könjgshütte), Das Lied wurde zum Aurdrück 
ehernen Abwehrwillens gegen den Bolschewismus 
vor den Toren des Reiches. 


Neue Bücher 


Wilhelm Helnse: Vom großen Leben. Zusam: 
mengestellt und elnwelührt von Richard Renz. R. Piper 
und Co., Verlag, Miinchen, Geb, 4.80 RM. Aus den Wer 
ken. Bricien und Tapebüchern dieses geistigen Vorfahren 
Hölderlins und Nietzsches (geb, 1746, gest. 1803) hat 
Richard Benz dessen weltanschauliche Gedanken heraus- 
kelöst und $0 cine Auswahl geschellen, die einen ausge- 
zoichneien Einblick gewährt In die Geisteswelt dieses Ent- 
deckers ganz nouer Kunst- und Lebrpswelten. Die Ver- 
herrlichung der Krafti in Mensch und Natur und des Sd- 
dens in, Kunst und Musik Ist an glänzenden Beispielen 
dargestellt, Adolf Kargel' 
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Aus unserem Wartkelund 
nee 
Spreu ist Zündschnur 


EN? Wenn die Ernte eingebracht oder gedro- 
| schen wird, liegt die Spreu in dicken Schich- 
ten 'herum, das ist nicht zu vermeiden. Wenn 
il aber irgendwo ein kleines Feuer entsteht, 
| , dann ist die Spreu eine Zündschnur, die den 
| Brand zu den Scheuneg und Lagerplätzen lel- 


PK, In einem kleinen, stillen Dorf wurde es 
plötzlich lebendig, Tausend Hitler-Jungen 
rückten an. Jetzt-wohnen sie schon 14 Tage 
hier, Nicht in Federbetten und Steppdecken 
schlafen sie, sondern Strohlager mit Decken 
in Schulen, Scheunen und leeren Wohnräu- 
men tun es diesmal, Die Jungen finden es 
großartig, Ein Hauch des Soldatenlebens hat 
sie gefaßt, Dann aber das ganz große Erlebnis, 
Die Fahne voran, mit Spaten und Schippen auf 
der Schulter, ein Lied auf den Lippen, geht es 


tet. Darum sollten Besen nicht nur bereit ‚ge- 
halten, sondern auch gebraucht werden. Mit 
ein paar Strichen sind die Gefahren beseitigt 


l) i k- 

i „ und die Zündschnur ist ausgetreten, Schutz jeden Morgen zur Baustell&, Die Jungen dür- 

l der Ernte ist höchstes Gebot! Wir können fen mithelfen, die Schützengräben und Stellun- 
es uns heute nicht ‚leisten, ‚wenn durch Un- - gen für unsere Grenadiere zu bauen, Sie wis- 

Hs achtsamkeit wertvolle Getrelde- und Stroh- ‘sen von dem Ernst und der Wichtigkeit dieser 


vorräte vernichlet werden Aufgabe. Mit einem Rieseneifer sind sie dabei. 


i 52 kreiseigene Hengfte fördern unfere Pferdezucht 


wurde, wohl der richtige Wurf für unseren 
Landstrich gelungen, 

Auch die ‚finanziella Grundlage ist für den 
Kreis sehr befriedigend, so daß immer wieder ` 
Neuanschaffungen erfolgen können, Wie uns 
Landrat’ Hesse mitteilt, erheben die Amtiskom- 
missare für jede zuchl-, und deckfähige Stute 
eine Deckumläge von 10 RM, gleichgültig ob 
deı Bauer seine Ståle dem Hengst zulührt 


sich Kamerad Pferd für unsere Soldaten auf 
unentbelrrlich. ge- 
durch die weiten 
| und Sumpfländer Rußlands. gezogen, 

sie haben {m Westen, Süden und Norden den 
| Nachschub geführt, und wenn ‘der Schlamm 
| unwegsamen Geländes mancher Motor lahm-' 
| 


| In den zurückliegenden Kriegsjahren hat 
j 
j 


allen “ Kriegsschauplätzen 
Sie sind zurammen 
Steppen 


zeigt. 


gelegt, dann griff noch immer die alte treue 
ein, So hat. der Fort- 
schritt der Technik, trotzalledem die Natur- 
Pferdes nicht verdrängen kön- 


Pferdestärke hilfreich 


kraft unseres 


nen. und die Pferdezucht ist — wenn sie in 
fiüheren. Zeiten oft mehr ..der Liebhaberei 

? diente — für unsere Wehrmacht gerazu unent- 
Der Kreis Welun’ ist auf diesem ‘Gebiet 

wohl. als vorbildlich anzusprechen, Er hat 


augenblicklich 71 Hengste in seinem Kraisge- 
| biet, davon sind 52 kreiseieen, 13 im Privat- 
j besitz, der Reichsiandbetriebe und Forstver- 
| waltung und 6 Henğste vom Staatsgestüt Lack 

stehen ebenfalls auf, Deckstation. Mit, dieser 
i Anzahl von Hengsten ist nun ein einigerma- 
j Den ausreichendes Verhältnis zur Stutenzahl 
| geschaffen, das sich auf. rund 8000 belauft. 
i Die Verteilung der Hengste wird im Ein- 
! vernehmen mit der Kreisbauernschalt vorge- 
| nommen.: Es hat 'sich dabei als geeipnet er- 
| ‘ wiesen, wenn die Hengste auf’ Gütern abge- 
' stellt sind,- da dort die Auswahl der Pferde- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| behrlich geworden, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


l pileger noch am besten gegeben ist. Aber 

| auch unter den Umsiedlern haben sich er- t en nz } N a u 

| fehrene Hengsthalter gefunden, denn die Liebe s Ks Hı g ATANAN REICHEN 
J der wolhynischen Bauern zum Pferd ist ji all tioh In der Kreisstadt, Selin. AA Denneriein) 

| gemein bekannt. 

i Die Hengste bleiben das ganze Jahr über oder nicht, Zur Deckung der Futter- und Hal- 


i auf der Deckstation und werden nach einheit- 

j lichen Richtlinien 

f treut und gepflegt, 

| Die anfangs angekauften Hannoveraner und 
‚Mecklenburger Pferde haben 'sich für die wei- 

l ten Strecken und den leichten Boden unseres 

| östlichen Warthelandes als zu schwer erwie- 

| sen, doch ist mit dem Posener Halbblut, zu des- 

sen Aufzucht das im Futter sehr genügsame 

| Araberpferd in ‚starkem Maße zugezogen 


tungskosten zahlt der Kreis an. jeden Hengst- 
halter einen Zuschuß, während notwendige 
Heil- und Tierarztkosten vollkommen vom 
Kreis übernommen werden, 

So wächst in ‚dem rein landwirtschaftlich 
gelagerten Kreis Welun ein mit viel'Verständ- 
nis und Liebe zur Sache gepflegtes Pferdema- 
terial heran, das nicht nur für unsere 'Wehr- 
mecht, sondern auch für unsere Landwirtschaft 
wertvolle Helfer und Kameraden abgibt. dn. 


der Kreisbauernschaft be- 


- — a 
FAMILIENANZEIGEN AMTL, BEKANNTMACHUNGEN 


Am 9,9, 1044 verschied in Bestem- 
nach jahrelangem, mit großer 


f! Die glückliche. Geburt unseres +, 1 Der Reichsstatthalter - Im Relchsgau 
a £ s f ‚eiden unsere 

| Töchterleins , ERIKA, ach, am eben Muller, Schwiegermutter, Wartheland. | Ergänzung zur Bekannt- 

28. 8, 1044, zeiken In dankbarer|} Großmutter und Schwester machung vom 6. „September 1941 über 


die Bewertung der Sachberüge tür- die 


Freude an: Kläre Nuß geb, Büch- Zwecke des Steuerabzuss vom Arbeits- 


Natalle Hermel 


holz, z. Z, Frauenklinik, Obpeir. |É geb. Kirchhof, im Alter von 71 Mllohn und für die Zwecke der Sozialver- 
Emil Nuß, z. Z, Lazarett. Litz- fahren, Die Einäscherung erfolgte Mlsicherung, Der Abschnitt 1- Unterab- 
mannstadt, Friedrich-Goßler-Sir. 57 in Beriin. Die Beisetzung unserer Mlschnitt ay Freie Station wird im Absatz 
| IIRIMAA. SINAMA u teuren. Verblichenen findet am 1) für. die Bewertungsgruppen A. B und 


d 

| or- — -e 
| HJELMAR SIEGMUND, gob, 13. | Sonntag. dem 17. 9. 1044, um 15 MC durch Totzende Ziffer ergänzt: 
| 

H 

Í 

| 

K 


1944, Dle glückliche Geburt|§$ Uhr vom Mausoleum aus auf dem 5. für leltende Angestellte, die als Be- 
Ihres Stanunhalters geben. bekannt: Deutschen Friedhol in Pabianitz Wltriebsiciter oder: Wirtschaltsführer in 
Elli Melerhold geb. Stroh- statt, landwirtschaftlichen Betrieben, insbeson- 


Die trauernde Famllie. 


Reichsiand. der. Bauernsled- 
Päblanitz, Beethovenstraße 166, S$ 


der  Gauselbstyerwaltting, der 
Reichsstiftung für deutsche Ostforschung, 
der Domlnenverwaitiing titig sind, Be- 
werlungsgrünpe A monatlich 96 RM, Be 
werlungserüppe . B- monatlich 114 RM, 
Bewertungsgruppe C monatlich 126 RM, 
Diese Sachbezugswerte gelten mit Wir 
kung vom 1. Oktober 1944. Sie finden 
erstmalig Anwendung bei laulendem Ar- 
beitslohn, der für einen Lohtzahlungs- 
zeitraum gezahlt ‚wird, det nach dem 
30. September 1044 endet, 


Posen, B. September 1944. 


Der Reichsstatihalter (Oberfinanzpräsi- 
dent) Dr, Gebhard, 


bach und Otto Melerhold. 
Lilzmahnstadt-Stockhoi. 

i À (66) Ihre am 16,9, 1944 um 18 Uhr Kann ann nn 
& In der Maithäi-Kirche atattfin-| KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
dende Vermählung. geben bekannt | mm 
Matrosen-Obergelr, ARTUR 'ZUPP Evangelische Kirchen 
und Frau LILLI geb, Seemann. Litz-\ 15, Sig. n. Trini (-+) bedeut, HI, Abdm. 
‚mannsladt, Zoblenweg 9. st. Trinitatis (am Deutschlandplatz): 
Ihre am 16, 9. 1944 ‚um 18 Uhr,8 Od, P. Wudel; 9 Rrd.;, 10, G0, (i) 
slaltlindende Traing in der|P., Schedler: 16 Taulen: 18 Gd, P. v. 
Evang.-Luth. Freikirche, Danziger NEBOIN/AISTANEIE: A Te 
Straße B5, geben hiermiti bekannt: ARS VVA ARG Îr “9 ; 


. Aisa Zdrowie (Panzerjägerste, 30): 04 Kgd.; 
Obergelr. OSKAR KIEFER und Eraul 10,30 Lesere, Baluty. (Sülzielder Str 


IERTA geb. Schneider. Lilzmann-|109): 14 Kgd: Stockhot: 15 Rad. St.| Der Reichsstatthalter im, Reichsgau 
stadi, Wiih.-Gustloif-Ste. 30, W, 5,|Johannis (Kön,-Heinrich-Str. 80): 8. Gd.| Wartheland — Gauarbeltsamt — Fach: 
- : P. Taube; 10 Da. i at] kebiet RNLOMGRURAGNRRT der ern) 
Schmerzerfüllt teilen wir allen Vers 12 Ked.; -16 Taufen. Karlshof: 9. m Auftrag: Kendaia, 
wandion, Freund x Kgd.; 10.30 Gd. P, Ettinger, St. Mat- Erare eS 
mit, daß es OO dea Ann thi (Adoll-Hitler:Str. 283): 9 Kgd.i| Der Oberblirgermaister Litzmannstadt, 


Betr.: Au e dor Plerdefuttermittelkarr 
ton tür nichtlandwirtschaftliche städtische 
Plerdehalter, Zu der Bekanntmachung 
üss Landesernülirungsamies Abt. A vom 
. 9, 1944, veröffentlicht In ader Litz- 
mannstädter Zeitung vom 10. 9. 1944, 
werden erkänzend die Termine bekannt- 
gegeben, an denen die -Plerdetuttermittel- 
karten zur Ausgabe gelangen: A, B, C 
D Montag, den 18, 9, 1944; E, F 

Dienstag, den 19.9, 1944; I 
M Mittwoch, ‚den 20, 9. 1044; 
0, R Donnerstag, den 21. 9, 
Sch, St, U, V Freitag, den 22, 9, 104 
W bis Z Sonnabend, den. 23, 9. 1944, 


gel; 15.30 Tau- 
10,30. 0d,; 11,30 
“(Nordstr, 42): 10 
j \ . St.’ Michaelis, Rdg.: 
8:30 Ked.; 10 Gd. P. Schmidt, Zäblenlec: 
16 0d. Erzhausen; 9 Rgd.: 10 0d, P. 
v. Ungern-Sternberg, Kalino: 10.30 Gd. 
(4) P. Winger. Ev. Brüdergemeine (Lit 
dendorlistr. 56): 10,Ked.: 15 Od. P. 
Dobersteln, N ‘35 Gd, P, Hid- 
ner, Pabianitz: 8 Gd. P. Hildner; O'Kgd. 
‘Chr, Gemeinschaft (Fr.-OoBler-Sir, 8): 
8,45 Gebstd.; 19,390 Evang, Bundschuh- 
straße 1: 15 Evang, Kurlandstr. 43: 8.45 


kelallen hat, Am Mittwoch, dem 
13, 9. 1944 meine heißgellebie 
Gattin, meine treusörgende Multi 
Alma Stern (Gwiazdowski) 
Geb. Preiß, im Alter von 37 Jahren 
zu sich in diec, Ewigkeit abzuberu- 
ton, Die Beerdigung unserer lieben 
Verstorbenen tindet am Sonnabend, 
dem 16, September, um 17 Uhr 
vom Mausoleum nus ant dem Deut- 
schen Friedhof in. Pabianitz* statt, 
In tiefem Schmerz Ihr Namen al- 
sler Hinterbliebenen: Emil Stern 
(z: Z, Wehrm,) als Gatte, Anita 


Ursula als Töchterchen, Gebstd.; 18 Evang, Donaustr, 43: 9/Dje Alisgabe erfolgt an Deütsche In. den 
Pabianitz, Schillerstraße 7, Gebstd.; 10 0d,; 18 Evang, Norderhey- Vormiltuksstünden von 7 bis 12 Uhr und 
r . b straße 14: 15 Evang. Radegast, Grine an Polen von 14 bis 17 Uhr. Sonn- 
Gott dem Allmüchtigen hatyes Re- Zeile 65: 15.30 Evang,” Bergmannstt, | abend für Deutsche von 7 bis 10 Uhr 
fallen, am 14, 9, 1944 ngeh lan- 49n: 18 Eyang, Pablanitz: 10 04, P.fund für Polen von 10 bis 13 Uhr, Die 
ee NaRa en "leben Kraeter; ‚11.30 Kad, Kallsch: 10 Gd.|Ppferdefutierkarten werden nur genen Ab- 


schwerem Leiden meinen 
fein und lichen Onkel 
einrloh Schimann dchlmoch) 
im Alter von 77 Jahren zu sich zu 
ochmen. 


Kriegspl. Michael; 
musikal. Abendgd., 


«Mittw,, d, 20.9 
Domorg, Ander-Do- 
nath, (Dresden). Turek: 10,30 Gd, P. 
Hassenrück; 12 Taulen; 13.30 Kgd. 
Kotwasice: 16 6d. P. Hassenrück. Evang.- 


abe der Anmeldebestätigung der Fahr- 
ereitschuft und Meldebestätikung des 
Amts für Welirangelegenheiten hel gleich: 
zeitiger Vorlage ‘der alten: Pletdemisch- 
futterkarte, ausgegeben, Solort nach Er- 


ans t und 2 der neuen Putiermit- 
telkart& Abschneiden lassen zwecks Vor- 
bestellung auf die Futtermittelbelleferung 
für die Monate. November und Dezember. 
Nur bei rechtzeitiger, Vorbestellung Kann 
der Pierdehaiter mit plnktlicher Bellefe- 
tung des Pferdemisch’utlers durch solnen 
Verteller rechnen, ` Es. ist deshalb be- 
sonders darau! zu achten, daß bis zum 


Kramer als Pfleger. 
Jungralkau, Haus Nr. 118 

den 14, 9, 1044, 

Die Beerdigung tindet Sonntag, ‚den 
1 17. 9. 1944, um 15.30. Uhr, aut p 
dem Friedhof in Wiihelmswäalde 
statt, 


p. Müller. Andrespol: 15 Of, P, Müller. 

wygorzele-Sopken: 10.30 Gd. P, Maisch: 

ner-Maliszewskl; 

Katholische Kirchen 
Röm.-katlı, Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 

sterhaus- ti, König-Heinrich-Str,): 7 Früh. 

messe; 8 für Litauer: 9 Singm. 10 Abr 


Nach langem und schwerem Leiden M]|jaßgd.; 11 lür Weißruth.; 13 Spätm::|25, 9, 1944 die Abschnitte 1 und 2 der 
hat es am 13. 9. 1944 Gott wrfal- Wiis Taulen; 15.30 Andacht. Militz: 11.30 neuen Pierdefutterkarte bei den zustän- 
len, unser liebe unvergessene Mut: Mil Hochamt, Pablanitz, Marienkirche: 13 ldiren Futtermittellirmen abgegeben sind, 
tet, Schwester. Schwiegermutter und | Hochamt. Nichtlandwirtschaftliche Pferdehalter, ‚die 


unsere liebe ‚Großmulter 


Emma Pfützner (Kaluzewskl) 
pob. Lengert, verw, Rudolf, geb, 
am 3, 6, 1867, zu sich in die Bwig- 
keit abzurufen, - Die Beerdigung 
findet Sonntag, den 17, 9. 1944, 
um 16 Uht, von der Leichenhalle 
des Friedhois, Ar tUr-MEIS IETS TTAR 
Wiesnersiraße) ‚aus statt, 

ig in tieler Trauer: Drel Töchter, 
ein Sohn (z. Z, Wehrmacht) Im 
Namen aller Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 

önig- ich.St 


me eede angebaut haben (2. B. aul Brach- 
Nacht- u. Sonntagsdienst- der Apotheken |iand oder sonst auf genachteten Lande- 
In Litzmannstadt seien) nnd yeconidiat alone bei Ent 
gexennatme der Plerdelutterkarten Anzu- 
Dienstbereit Gruppe 1: Askulan-Apothieke, | zeten “Tede Beschaffung von Pferdefut- 
101-40, ‚ Generäl-Litzmaun-Straße. 154 |ter Über die geltenden  Rationen der 
Ioethe-Apotheke 218-61, Ostlandstr, | Pferdefutterkärten hinaus, wird nach der 
136;  Hansa-Apotheke, ' Schlagelersit/|verbrauchsrerelungsstralverordnung  be- 
Miller Sir 13075, Kürmark Apotheke; |" Tal 
er-Str. 307; urmark-Apotheke, | Litzmannstadt, ‚den 15,9. 1944. 
128-90, Oststr, 54; ‚Löwen-Apotheke; B Oberblirgermeister — Ernlhrungs- 
221-60. Heerstr. 147; MövenApother | um Abt, A — Kreisbauernschalt, 


ke, 107-15, Adölf-Hitler-Straße 165; 
Rheinland-Apotheke, 149-91, Danziger| Der Landrat — Ernührungsamt Abt A 
Kreisbauernschaft, 


Straße 90, . 
G: 


Überrafchender Befuch bei unferen -fchanzenden Jungen F 


ihnen Soldaten und Offiziere, die schon oft an 


Bezugnahme auf die 
städter Zeitung vom 9, und 10, 9, 1944 
veröffentlichten 
Herrn Reichsstatthalters 
Wartheland — Gauarbeitsamt — zur An- 
ordnung des Reichsverteidirungskommis- 
sars 
vom. 30, 7, 
machung liber die Musterung zwecks Aus: 
hebung für die Ostschützmaßnahme, for- 
dere, ich hierdurch die Handelsbetriebe 
einschl,’ 
eine Meldung nicht abgegeben haben, letzt- 
mpe auf, zu der am Sonntag, dem 17.| 14,30, 
stattfindenden Musterung die bel Ihnen 
beschäftigten Arbeitskräfte einsch!. 
triebsführer und mithellenden Familien- 
mitglieder vorzuführen, 
tung findet im Stadion am Hauptbahn- 
hal zu folgenden Zeiten statt: Am Sonn- 
am, 
Anlangsbuchstaben A—K von 8 
Betriebe 
L-—2 von 10—12 Uhr, 
Nebenstellen betreuten Betriebe melden 


werden aufgelordert, 
Aufstellung der gesamten Gefoleschalts- 
mitglieder in doppelter Ausfertigung mit- 
zubringen, 
darauf aufmerksam, daß auch Handelsbe- 
triebe des Groß-, Einzel- 
ten Lebensmittelhanliels. des Nährstand- 
handels, des Kohlenhandels, des pharma- 
zeutischen Großhandels sowie : Handels- 
unternchmen der Genossenschalten eben- 
falls mit wenigstens 150/. der gesamten 
a eeri: zur Musterüng zu erscheinen 
aben, 


Musterung gestellt haben, von einer Bê- 
strafing nach Kriegsrecht absehen, wenn 
die Betriebslührer sich zur Zahlung einer 
Buße +bereiterklären, 
wird den Betrieben am Sonntag, 


iden Nebenstellen bekanntgegeben, 5) Ich 


In stiller Trauer: Florentine Luth, Freikirche, St-Paull-Gem, (Danzi-|halt der Fütterkarte muß der Pferdchäl- 
Kirschstein, geb, Schimoch, als ger Str. 85): 10.30 Gd. P. Müller, St.-Iter von seinem Futtermittelverteiler diep- 
Schwester, und Famille John Petri-Gem.. (Krefelder Str. 60: 8 04, 


À 


Eierablieferung schleunigst erfüllen! 


| 


Das Eierwirtschaftsjahr geht mit dieser 


Sie erleben jetzt. einen Teil der ‚Tagesarbeit’ Kartenperiode am 17. Sepiember zu Ende; Eine 


unserer Infanteristen an der Front. Jetzt kön- Reihe landwirtschaftlicher Betriebe hat hbe- 
nen sie sich erst vorstellen, wie wertvoll so reits größere Eiermengen über das: vörge- 
ein Stück Graben — ein Deckungsgraben — 'schriebene ‚Soll hinaus abgeliefert und sich 
ist. Denn man ist ja vollkommen vom Erd- damit erhebliche. Prämienbeträge verdient. 
boden verschwunden, Schon viele hundert Me- Andere Gellügelarten .sind jedoch noch im 


ter Graben sind nun fertig, gut getarnt, wie es Rückstand, Das ist eigentlich kaum verständ- 
lich, denn die aufzubringende Mindestzahl lat 
durchaus erreichbar und die Notwendigkeit, 
die aerechte Versorgung der Bevölkerung efn- 
schließlich’ unserer Soldaten aufrechtzuerhälr 
ten, wird wohl niemand bestreiten, Die sdäumi- 
gen Ablieferer werden daher bei den zustän- 
digen Stellen keine milde Beurteilung‘ finden. 
Fehlmengen werden sie nachliefern, also von 
der eigenen Ration nehmen müssen, wenn 
nicht bei schweren Verstößen das Verbot der 
Gefügelhaltung auf die Dauer von mehreren 
Jahren ausnesprochen wird, Wer auf dem Ge- 
biet der Eierählieferung noch etwas nachzu- «f 
holen hat, muß dies also schnellstens tun, 


£. 2.-Sport vom Tage 
Brunnsladt gegen Union 97 


Am kommenden Sonntag findet auf dem Sport- 
platz von Schelbler und Grohmann, um. 15 Uhr, 


ihrer Baustelle waren, gezeigt hatten, 

Heute aber war ejn ganz besonderer Tag. 
Das Mittagessen hatte wie immer nach der 
Arbeit herrlich geschmeckt. Die Mittagsruhe 
ist zu Ende. Was bringt der Nachmittags- 
dienst? Einige wußlen es schon, Sie hatten ihn 
schon geselien, den Ritterkreuzträger von der 
Infanterie. Das Deutsche Kreuz in Gold und 
die Nahkampfspange trägt er außerdem noch, 
Er spricht zu ihnen, erzählt von Kampf, Sieg 
und Erleben des Infanteristen, Die Jungen wis- 
sen jetzt, wie er nach dem Sturm eines Gra- 
bens und heftigem Kampf mit den Bolschewi- 
sten, einige wichtige Höhe zurückeroberte, Es 
wären nur einige Infahteristen, die diese Tat 
ohne Unterstützung schwerer Waffen, allein 
mit ihren Gewehren, Maschinengewehren und 
Handgranaten, aber mit dem Müt des Grena- 
diers vollbrächlen. Die Jungen sind begeistert, 
Sie haben sich schon beinahe alle freiwillig zu 


EannD einer Waffengaltung gemeldet, Zur In- Sas ZUapANEnIel Becher ler E SE r ieS a 
t * NF 5, > nion statt. 55 anae sich ereits um a 
fanterie jedoch 'bisher nur wenige, Jetzt sind 'Ruckspiel obiger Mannschaften, da Im ersten mref- 


es viele, #Sie wollen sich ummelden, erklären 
sie dem Oberfeldwebel, jetzt wollen sie nur 
noch Grenadiere werden. Am nächsten Tage 
erscheint der Ritterkreuzträger sogar auf der 
Baustelle, Immer wieder muß er auf Fragen 
der Jungen seine Meinung, seine Erfahrungen 
erzählen, Bleibt er nur stehen, ist er von Jun- 
gen umgeben, denn er muß es ja wissen,, wie 
Stellungen aussehen müssen. Viele Ratschläge 
gibt er. So mancher Junge wird diese oder 
jene Anregung in sich Aufgenommen haben 
und sich später, wenn 'er einmal selbst, den 
grauen Rock des Infanteristen Wyägt, dieser 
Tage: des Stellngbaues erinnern, die für ihn 
ausschlaggebend waren, Infanterist zu werden. 


fen in Brunnstadt sich beide Mannschaften nach 
gleichwertigen Leistungen mit einem Unentschle- 
den 2:2 begnügen mußten. Die Litzmannstädter 
Mannschaft wird nun alles daran setzen, um dies 
Treffen siegreich für sich zu gestalten, 


Sport-Allerlel 


Eine überragende Leistung vollbrachte in Mün- 
chen unser Hammerwerfer Storch, Bei einem 
Durchgang zur Deutschen Kriegs-Vereinsmeister- 
schaft warf Storch den Hammer 55,48 m und tiber- 
trat damit die Europabestleistung des: Ungarn Ne- 
meth. Damit hat sich wiederum einer der Besten 
unserer Hammerwortfergarde andie Spitze der 
Europa-Rangliste gesetzt. il 

Die Berliner Fußballstädteelf trifft am 24. Sep- 
tember Im Rahmen einer WHW.-Veranstaltung auf 
Magdeburg, Die Auswahl wird "voraussichtlich fol- 
gendes Aussehen haben: Jahn (BSV, 92), Hoffmann 
(Blau-Weiß), Krause (Hertha-BSC.), Sternberger 
(SGOP.), Polland (LSV. Werder), Kizbik {SG} Ora- 
nienburg), Reinelt (Blau-Weiß), Kronenbitter (Ora- 
nienburg), Scheibel (LSV. Werder, Hennig und 
Koblerskl (SGOP.). Als Ersatzspieler sind folgende 
Männer des Tschammernokal-Gausiegers SGOP, 
Berlin gedacht: Meyer (Tor), Keck und Schaale 
tür die Läuferreihe und Mandelkau für den Angriff. 

Europas zur Zeit’schnellster Sprinter, der Lelp- 
ziger Lehmann, versuchte bei einer Veranstaltung 
der RSG. Stuttgart die »Tahresbestzelt über 200 m 
von. Schochow (Hamburg), die 22 Sek, beträgt, zu 
‘verbessern! Schlechte Bahnverhältnisse und feh- 
Jende Konkurrenz frugen wesentlich dazu bel, daß 
der Leipziger mit 22,4 Sek. erheblich unter der 


Litzmannstadt-Land 


Schweine verschoben. Der polnische Vieh- 
verkäufer BolJeslaw Broniarczyk aus Gospodarz 
wurde festgenommen, weil er fünf Läufer- 
schweine und elf Ferkel an Schwarzschlächter 
verschoben hat, 


Hohensalza . 


w. Emennung, Der Regierunginspektor.Max 
Bauer von der Behörde des Regierungspräsi- 


denten ist zum Regierungsoberinspekfoör er- Bestzeit blieb. _ 

nannt worden,’ Mit einem "knappen 6:2-, .1:6-, 8:6-Erfole über 
N seinen. alten Widersacher Pallada wurde Mitic 

Kalisch N krontischer Tennismeister, Mit Pallada zusammen 


gewann er überlegen mit 6:4, 6:2 über, Brahovio- 
Scharle dns. Männerdoppel. 

Erich Simon, einer der Besten nus der Reihe- 
der Berliner Fußballer, ‚hat als Leutnant im We- 
sten den Heldentod gefunden, Simon, war Mitglied 
des BSV, 92: und. spielte. dort abwechselnd Läufer, 
Verteidiger und Stürnfer und stellte. damit seine 
Vielseitigkeit unter Beweis, Er vertrat den Bereich 
Berlin-Brandenburg dreizehnmal repräsentativ, kz. 


d. Für den Kriegseinsalz vorbereitet. Die 
Einheiten der Kalischer Mädel und Jungmädel 
haben in den letzten Wochen eine Ausbildung 
im. Luftschutz 'erhallen, Danach stehen jetzt 
200 Mädel und'300 Jungmädel als geschulte 
Selbstschutzkräfte bereit, 


tsamt Litzmannstadt. 1) Unter 


u _ H] 
aair Mihmaanı Tuchingen — Lic htsplelhaug 


19.30 „Maske lg Blau", ”** 17 Júgendfilm 

„Buntes Allerfel* i 

Turek — Lichtspielhaus 
„Zaubergeige" ** 1 

Welun — Lichtsplelhaus 

s.o reitet für Deutschland", ® 


Wirkhelm — Kammerspiele 
tn 19, „RK BuIDgn Ep. „Meine 
vier Jungens","* 


9 Jugendliche zugalansen. 9% Aber 14... | 
zugelassen PM nicht rugelas \ 


DAF.-ANZEIGEN 


Volksblldungssilitte, Litzmannstadt, Mele 1 
sterhausstroße 94. Férnrut 123-02. 


Kulturtiimblihne: Am Mittwoch, 
20, September 1944, 19 Uhr, im- Gro- 
Ben Saal: „Nipnon — das Land dor 
aufgehenden „ Sonne’, Dieser einzig- | 
artige Kulturfiim gibt. Schilderungen 
der. japanischen Landschaft und führt” 
uns in das (apanische Kultur- und Gel- 
stesichen ein. Dazu die neueste Deut- 

sche Wochenschau, Eintrittspreis: 50. 

Rpt.. mit Hörerkarte 30 Rpt. 


Vortragsdionst: Am Freitag, dem 22.7 
September 1044, 19.30 Uhr, im Kleisi 
nen Saal: Dr: Helmut Fiechtner, Litz- 
mannstadt, spricht über „Anton Bruck“ 
ner und sein. Work" unter. besonderer 
Berücksichtigung seines symophonischen 
Schaffens, Ein Vortrag für. Musik- 

‚ freunde, der von Schallplatten’ tim- 

rahmt wird,  Rintrittspreis 50 Rpts 

mit Hörerkarte. 30 Rpt. A, 


OFFENE STELLEN | 


Tüchtiger und energischer Hofverwalter | 
dem. u, a, auch mehrere LKW,s, G h 
spanne, und Fuhrwerke unterstehen, | 
mit nachweisiicher Erfahrung aut dies 
sem Gebiete, von Krößerem Unterneh“ 
men am Platz sofort gesucht. 2810 LZ: 


FILMTHEATER 


Dfa-Casino — Adolf-Hitter-Sirnle b7 
1430, 17, 19.30. „Der Malorntsherr".** 
Heute 12 und morgen 9,390 urd 11.39 Ju- 
gendvorstellung „Schneeweifchen und 
Rosenrot" 

Capitol — Ziethenstrane 41 t 
14,45, 17.15, 19.45 „SchluBakkord" *** 
Europa — Schlareterstrafte 9 
14,30, 17, 19,30 „Ich brauche Dich". 

Ufa-Rlalto — Meisterhaunstraße 11. 

17 und 19,30 „Der Velter aus 

Dingsda".* Henle 12 und Morsen 9.20 u 

11,30 ‚Jugendvorstellung „Grenzleuer". 

Palast — Adoit-Hitlar-Strane IM 

14.30, 12, 19.39 „Liebe dumme Mama'ı*"* 

Aler — Puschlinie 123 

14,30, 17 und 19.30 „Das Lied der Nach- 

tigali®,* 

Corso — Schlagsterstrafie 55. 

14,30, 17,.19.30 Nanon" *? 

Gloria — Indendorifstrane T4/Th. 
14,45, 17.15, 19,45 „Der Weg des Her- 

rens“ tp 

Mal — Köntg- Helneleh -Strane 40 

15, 17.15, 19,30, sonntags auch 13 „An: 

drens Schlüter".** 

Mimosa — Auschlinie 178. 

15, 17.15, 19.30 „Die unheimliche Wand- 
lung des Alex Roscher".t*" 

Muse — Rroslauer Strafe 173 
17, 19,30) sonntags auch 15 ‚In Ma- 
granti",®* Täglich 15. sonntags 10 Ju 
gendrorführung „Seld Ihr alle da?“ 

Palladium — Böhmische linie Ih 
15.20, 17.90, 19.45, sonntags auch 12 
„Um 9 kommt Harald, 

Oma — Heerstralle XA 
15,30. 17.30, 19,30, sonntags auch, 11.30 
„Heilen Bint“ * i 
Wochbnschan- Theater (Turm) - 
nisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Ein Wald führt zu Tal, 
2. Künstler hei der. Arheit, 3. Uta-Ma- 
Kazin, 4. Die neueste Wochenschau, |) 
Lichtsplelhaus 
nerzangenbowle,”® „14:45 


spiele 
.30, 20, Sonnabend a 5, Sonntag 
auch 13 und 15 „Immen e 
Freihaus — L 


Bekanntmachungen des 
im Reichsgau 


für den  Verteidigungsbeziik XXI 


1944 sowie meine Bekannt- 


Genossenschaften, die bisher 


1944, im Stadion am Hauptbahnhof 


Be- 


2) Die Muste- 


dem 17. 9, 1044, Betriebe mit dem 
—10 Uhr, 


dem Anlangsbuchstaben 
Die von den 


mit 


Die. Betriebsführer 
eine namentliche 


3) Id) mache noch besonders 


und ambulan- 


4) Ausnaumsweise will. Ich für 
die bisher keine Kräfte zur 


Betriebe, 


darliber 
dem 
17. 9. 1944,-am Musteriingsplatz oder in 


Näheres 


mache nochmals darauf aufmerksam. dan 
ich gegen Betriebslührer, die auch dieser 
Folge | p 


OPATI FEFE AUTAR TS dung in Industrie oder 
ttorderung. 17, 19:30, sonn t h l 
Koor Schmidt, zuletzt wohnhaft. Litz-] Frau für 3 Tage g 2845. LZ, erbeten, 
mannstadt, Horst-Wossel-Str, 65, Ist penj tads 10 und 12 Mircheatilm „Frosch- | Suche für solort vertrauensposten. Kauf“ 
fallen. Ich fordere Gläubiger und Schuld- önig* L mann aus dem GG.. 58 Tahre alt, ver- f 


Görnau— „Venus“ 
17 Ha 30, sonntags much 14,30 „Leich- 
tes Blutytt* Eck 

Kalisch — Film-Ec 
15, 3 u 20, „Tragödie einer 
l.iehe",""® Heute und Sonntag 10 Mär- 
chenlilm „Der gestiefelte Kater*, 

Kallsch — Vietorla-Lichtaplele 
15, 1730, , Sonntag 10. Sonderror- 
‘stellung Immensee", "" 

Lask — Filmtheater j= 
15, 17, 19,30, sonntags auch 13 „Ein 

Mann mit Grundsätzen 2" "* 

Löwenstadt — Filmtheater 
14.30, 17, 19.30 „Ihre Melodler.® 

Ostrowo — Üorso-Lichtsplele 
15, 17.30, 20, sonntags auch 10 „Die un- 
heimliche Wandlung des Alex Ro- 
‚ncher*,**® 


ner auf, sich alsbald zu melden. traut im Bankfach sowie Lohnbuchhal i 
tung, bereit als Einkäufer für mg 
dustriebetriebe,  verbandiungsgewandt f 
sprachenkundig. . Zeugnisse vorhanden: 


‚2846 LZ, 


A SAA EEU 
Tiüchtige , Telatonistin, deutsch-noinisch“ | 
sprortidpa; sucht ab sofort Stellung! 


onholl Nachlanplleger, 
Litzmannstadt, Kartätschenstr., 16. W. 8, 
[hör matid LU REN, Wan LS BE A 


Der Landrat des Kreises. Lentschütz, 
Die Steusrhebesätze für das Rechnungs- 
iaht 1944 werden. für alle Stadt- und 
Amtsbezirke ‚des Kreides TLentschütz wie 
folgt festgesetzt: Grundsteuer A400/n, 
P aa 1900/a, Gewerbesteuer 

w ar 

Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
mm nn m nn nn 


KloktrixitlisWworke Litzmannstadt AG, 
Unterbrechung der Stromzufuhr. Intoige 
dringender Instahdsetzungsarbeiten wers 
den am Sonntag, dem 17, 9. 1944, die 
Stromabnchmer folgender Stadtteile, bzw, 
Straßenzüge vom Stromnetz abgeschaltet; 
Fridericussir. 22,°34 36, 37, 38, 40, 


VERLOREN E 
Gelbe Auswelstasche, Inhalt: Urkunden 

und Fotografien. Abzugeben gegen, RT 
lohnung Moltkestr, 127; Arbeltskau XU f 
für Frau Altrichter. i i 


Zwei Ruulfutterkarten der Fa, Adolf 


Wald, Litzhannstadt, Deutschianäplais ii) 


k 


41, A3, 45. 47, 40 und der von deni Ostrowo — Apollo terkar f X h 

Straßen Nymohenweg. Sterntaler Strane, | 35, 17,30 und «0, sonntags auch 10 N ISSR PREI 

PUR IRER. WEN HAB En: AS SIRDS vAnuscuka ,**” werden, Wenn die Freigabe der Liel 
e. ehruderGrimm-Sir,, usner- 3 Y A 

weg. Tieckstr., Bechsteinstr,, Faunstraße, | C adlanitz Capitol rang ausdrücklich vom Ernährungsamt A 


dorch schtittiiche ‘Bestätigung criolkt 
st, i AS, 
 Emmährungsamt Anm Kreisbauernächafts | 
2 Geschältsblcher (ziegelrote Farbe) IM 
der Bäckerei Hasinski, evil, Schlageter: f 
straße ubhandengekommeh, Gegen 
lolinung im Fundbüro, Hermann-Görin®" 
Straße 114, abzugeben ~ 


7, 19.30 „Kollege kommt gle 
Märchenvorstellung „Wienenzwerge”, 
Pablanltz— Luna \ 

17, 19,30 „Der große Preis", 14 Mär. 
ohenvosstellung „Wiesenzwerge", Y 
Sellau,— Schauburg- Lichisplele 
20 „Ich werde Dich nul Händen tra 


Gräberbergstr,, Nymphenweg begrenzte 
Stadttell von 7 bik‘ 12 Uhr, Spinnlinie 
von der Erhard-Patzer-Str, bis Rotgarn- 
straße, ‚Albert-Brever-Str, von der Spinn- 
linie bis Ludendorifstr, u, Erhard-Patzer- 
Straße 39, 48, 55 van 7 bis 15 Uhr, 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiehgesellschaft, Betrieb-Netz, 


j » ICH’; 
A y 
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